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XVIIi. Jahrgang. 


Die Schlacht bei Caduſmith. 

Iſt fie beendet und wie hat fie geendet? So 
weil die Nachrichten dis zu dieſer Stunde reichen, 
vermag man dieſe Fragen noch nicht zu beant- 
worten. Aber fo viel ſteht feſt: begonnen hat ſie 
unter böſen Auipicien für die auf die Devenſive 
deſchränkten Briten, unter erfolgreichen Schlägen 
der zuverſichtlich angreifenden, an Zahl weit über- 
legenen Boeren, deren Muth zudem durch die 
bisherigen Erfolge geſchwellt iſt, deren Eifer, 
raid) mit Ladyfmith fertig zu werden, geſpornt 
wird im Hinblik auf die zum Entſatz Whites 
heranſchwimmende britiſche Fauptarmee, während 
dem ringsum eingeſchloſſenen General White mit 
feinen 9— 10 000 Mann nur die jatale Alternative 
blieb, ſich zu halten oder unterzugehen. Und in dieſer 
Stimmung hat der britiſche Feldherr noch die 
Beionnenheit verloren und ſich zu dem ſchweren 
Fehler hinreißen lofjen, einen großen Theil ſeiner 
kleinen Armee in eine „unhallbare Stellung“ zu 
ſwicken und dem Untergange zu weihen, ein 
Zehler, den er ſelbſt freimüthig zugeſtehl, der 
aber leicht feiner ganzen Poſition verhängnißvoll 
werden und ihn jeleft mit in das Derderben 
reißen kann. Mehr als der fünfte Theil ſeiner 
Truppen, co. 2000 Mann, ſind vom Feinde gefangen 
genommen worden. In dieſem Augenblick läßt ſich 
die mililäriſche Tragweite dieſes Erfolges der 
zoeren noch nicht überſehen. Bedeutend iſt er 
edenfalls, vor allem in moraliſcher Hinſicht. Das 
ariegeriſche Feuer der Boeren wird nun um ſo 
ftärkeremporlodern, die Stimmung der Briten aber 
gewiß nicht gehoben, höchſtens ihre Verzweiflung 
deiteigert werden; denn verzweifelt in der That 
ſieht es nun um fie aus, wo ſie eine ſo enorme 
Schwächung ihrer Kämpferzahl erfahren haben 
und die athemberaubende Umklammerung 
der Gegner immer enger geworden iſt. 

Wenn es ihnen in ooller Stärke nicht gelang, 
den ehernen Ring zu durchbrechen, wie ſoll ihnen 
dies nach dem Verluſt dreier ganzer Geſechts⸗ 
körper gelingen? Wie werden fie ſich nun noch 
8 dis 10 Tage zu halten vermögen, die bis zum 
Herannahen des renenden Eniſatzes noch mindeſtens 
peritreihen müſſen? Es wäre fürwahr kein 
Wunder, wenn angeſichts der furchtbaren 
Lage des Generals White heute in England 
düiter. der Schatten Gordons aufſteigt, der 1885 
elend zu Grunde ging — 3 Tage vor dem Keran 


. der Befreier, oder wenn n 
— den schwarzen Tag von Yorktoron (1781 
emportoucht, der mit der Gefangennahme eines 
briliſchen Corps von 7000 Mann die Entimeidung 
des nor damerikaniſchen Freitheitshrieges zu 
Gunſten der Amerikaner herbeiſührte. Freilich 
— hier wäre der Krieg auch nach Whites Der- 
nichtung noch nicht beendel. Er fängt ja über- 
haupt erſt mit voller Kraft an, wenn das britifche, 
noch unterwegs befindliche Hauptheer gelandet iſt. 
Aber unberechenbar wäre die moraliſche Einbuße der 
Engländer, unſchätzbar der moraliſche Gewinn, 
den die Boeren aus einer ſolchen Kataſtrophe 
ziehen würden, die dann zum mindefiens mit 
größerer Ausſicht auf Erfolg, als bisher, an 
die Inſurgirung des ganzen Aftikander- 
thums in Südafrika gehen könnten. Alles 
wird nun auf die Schnelligkeit ankommen, 
mit der die Briten don außen her einzu- 
greifen vermögen. Der Oberſtcommandſrende 
General Buller it ſc on in Copftadt — die Mel⸗ 
dung von ſeiner Ermerdung hat ſich übrigens 
nicht beftätigt —; aber hat er ſchon ſoviel Truppen 
mitgebracht, um ſofort eniſcheidend, rellend vor- 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke-Scievelbein. 
48) [Raddruk verboten.] 


In Brücners zitternde Empörung miſchte ſich 
etwas wie Mitleid, wie Neugierde. Schmeigend 
blieb er she, obgleich ihm alle Nerven flogen 


und die Füße ihm mie Blei waren. Aber es 
e eine unwürdige Schwäche erſchienen, 
fih zu jenen. Er wartete, daß Haupt weiter 
ſprechen follte. Und endlich hob der den Kopf. 
„Ja, Brückner. Ich hab’ ja in meinem Leben ſo 
alteriei durc gemacht, Niedertracht und Gemein- 
heit, Verfolgung und Unterdrückung. Ich habe 
mein Dermögen verloren. Meine wiffenichaftliche 
Bedeutung, meine Zukunft wird von meinen 
Feinden ſuſte matiſch untergraben. Und doch — 
das alles hätte ich ertragen wie ein Mann, wäre 
ich frei geweſen. Aber das Bleige wicht an meinen 
Zusen! das Weid, das mich nicht verfieht — 

„Derneht?“ fragte Brümner ironiſc. „Ihre 
„Dialekte“, meinen Sie? Sie hennt ja nicht mal 
die grieciſchen Schriftzeichen. Wieviel Männer 
giebts denn, die Ihnen auf ihrem Speclalgebleſchen 
folgen können?” 

„ und das mich“, fuhr Kaupt. ohne den 
Einwand zu beachten, bitter fort, „das mich mit 
ſeiner Kleinlichneit unaufhörlich herablerrt —“ 

„Ja, Haupt, etwa weil ſie nicht begeiſter! zu- 
fkimmt, wenn Sie die zum Leben unentbehrlichen 
Summen für Bücher und Raritäten ausgeben?“ 

„ das im Stande ift, während ich über einem 
problem drüte — auf der Jagd bin nach einem 
genialen Gedanken — ihn Icon faft erwiſcht 
dade . noch eine lente furchdarſte Kraft- 
anſtrengung des Gehirns! — das im Stande iſt, 
fag’ ich, in ſolchen Momenten bereinzuplatzen 
und mit all ihrer ar zu flöten: „die 
Suppe fteht auf dem Ach 

Ja, au a — das ift doch eine ſehr 
richtige Bemerkung!“ f 

ie fie werlangt Geld von mir. Held! 

mmer Geld! Mo fie as lab, weiß ic nichl. 
MR immer alle.“ 


wäre ihm w 
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gehen zu können? Die nächſten Tage werden, die 
nächſten Stunden können zeigen, ob ihm dies 
gelingt oder ob ihm nicht, wenigstens bezüglich 
der Lage in Cadyſmith, der Schreckensruf ent- 
gegendröhnt: Zu ſpät! 

die Londoner Blätter von Dienstag Abend 
geben ihrem Schmerze über das unerhörte Unglück 
in Südafrika Ausdruck, wollen jedoch bis zum Ein- 
treffen genauerer Mittheilungen mit ihrem Urtheil 
über dafjelbe zurückhalten. Obwohl fie die Größe 
des Unglücks einſehen, ſuchen fie jede ungebühr- 
liche Aufregung über die Wirkung deſſelben ab- 
zuwenden und meinen, daß der Derluii von 2000 
Mann das Endergebniß nicht beeinfluſſen könne. 
Die Engländer ſeien entſchloſſen, hofte es, was 
es wolle, ihre Suprematie thatſächlich aufzu- 
richten. 

Folgende Kriegs bulletins bringt der Telegraph: 

London, 31. Okt. General White meldete 
dem Kriegsminiſterium aus Ladnimith vom 
30. Oktober: die don General White aus- 
gejandte Colonne, deſtehend aus iriſchen 
Füfilieren, einem Bataillon des @loucefter- 
Regiments und einer Gebirgsbatterie, die zur 
Deckung der linken Flanke auf einem Hügel 
Stellung nehmen ſollte, mußte nach beträcht⸗ 
lichen Verluſten capituliren. 

Die Colonne beſtand aus 42 Offizieren und 
ungefähr 2000 Mann. General White fügt 
ſeiner Meldung hinzu: Ich bin allein ver. 
antwortlich, die Stellung war unhaltbar.“ 

London, 31. Oktoder. Die Abendblätter ver- 
öffentlichen folgende depeſche aus Ladyſmith: 
Geſtern Abend vor Dunkelheit nahmen die Boeren 
ihre alle Stellung wieder ein. Ihre ſchweren 
Geſchütze, von denen man angenommen hakte. 
ſie wären zum Schweigen gebracht, eröffneten 
wiederum das Feuer auf die Stadt. Der Feind 
umſchließt die engliſche Stellung wieder. der 
geiitige Rückzug der Boeren war lediglich eine 
Ein, um General White vom Lager ab in die 
hügelige Gegend zu ziehen. Die Lage flöht Be- 
ſorgniß ein. — 

London, 31. Okt. Das ſchwere Unglück, welches 
den engliſchen 5425 bei Ladyſmiih wider- 
fahren iſt, ruft in London und gan England 
ungeheure Aufregung hervor. Das Kriegs- 
minifterium telegraphirte an den General Buller, 
daß binnen etwa zehn Tagen drei neue Bataillone 
und eine Gebirgsbatterie zum Erſatz der er- 


2 Dertaße en Güdefeihe. eee 


2 Denn, 

London, 31. Okt. Das Krlegsamt befahl, daß 
die erſten Bataillone der Regimenter Suffoln, 
Eſſex und Derbyſhire für den Dienf in Güd- 
afrika mobiliſirt werden. 

London, 1. Nov. Die heutigen Morgenblätter 
enthalten ſich, ohne die Größe des England 
wiederfahrenen Unglücks zu bemänteln, allgemein 
einer Kritik der Maßnahmen des Generals Wyite. 
Sie äußern ihr tiefes Mitgefühl mit dem General 
und fordern die Nation auf, zu zeigen, daß ſie 
ein Unglüch mit Muih und Würde ertragen 
könne, ohne daß fie eine Thalſache verhleinere 
oder übertreibe. 

Der Bericht des Generals White über die vor⸗ 
geſtrigen Kämpfe bei Ladyſmith wird durch 
depeſchen verſchledener Londoner Blätter noch 
weiter ergänzt, der Vertreter der „Times“ 
meldel: die Bewegungen der engliſchen Truppen 
waren anfänglich auf den Derfuch gerichtet, beide 
Flanken der Boerenſtellung zu umgehen. Aber 
die Boeren führten einen Jrontwechſel aus und 


„Es reicht eben nicht für einen Haushalt. 
Höchſtens für einen einzelnen a a 

„Gott, Brückner, Haushalt! Was wiſſen Sie! 
Und wenn fie mich dann wenigſtens ruhig arbeiten 
ließe! Aber da fackelt fie mich und peinigt mich 
— nicht mit Worten — bewahre! — Dazu iſt ſie 
viel zu raffinirt. Aber daß fie ). B. das Mädchen 
entließ und ſich ſelder jet hinftellt und Geschirr 
abwäſcht und Stuben ſcheuert mit ihren ſchönen 
Händen — meine Frau!“ 

„Das ift aller Ehren werth, Haupt —“ 

„Nein, es ift nichts, als Wichtigthuerei. AB, 
lehren Sie mich die Weiber kennen! Sie denken: 
ein fanfter Engel! Jawohl, ſanft! Die Mashe 
trügt. Die Frau ift ein Dämon, Sie halten mich 
für den Herrn im Haufe? Haha! Blicken Gie 
inter die Couliſſen! Was wiſſen Sie von der 

errſchgier, die in jolchem ſanften Täubchen 
wohnt? Don dieſer eiſernen, zähen, mörderiſchen 
Unerbittlichkeit, mit der ein Weib fein Ziel ver- 
folgt — das Ziel, dem Manne, dem Herrn, den 
Fuß auf den Nacken zu ſetzen? Ja, da fallen Sie 
aus den Wolken! Das haben Sie nicht gedacht? 
o, ich könnte Ihnen Dinge —“ a 

Brüdtner ſchüttelte den Kopf, als ginge das über 
fein Derftändnik. „Na, wahrhaftig!“ murmelte er. 

„Sie glauben mir nicht?“ lachte Ernfi trium- 


doch täglich hier ein- und ausgegangen? Run, 
wiſſen Sie noch — die beiden Ringer neullch im 
Circus? Wie fie ih umklammert pielten, ftumm, 
unbeweglich? Fürs Publikum wurde die Sache 
schließlich langweilig. Erſt als der eine plöhlich, 
wie vom Blik getroffen, röchelnd zu Boden 
ftürjte, während der andere auf ſeiner Bruſt 
kniete — da kam uns eine Ahnung von der 
wahnſinnigen Derbiſſentzeit, der mordſüchtigen 
Wulb. mit der da um den Sieg gerungen wor den 
war! Sehn Sie, das iſt unſer Fall!“ 2 
Srimmig triumphirend lamte er in ſich hinein, 
die Hände reibend und mit großen Schritten bin 
und her ipmierend. Brüdaner_ folgte ihm mit 
den Augen, zwiſchen Zorn und, Mitleid, immer 
noch verwundert über das, was jo plötzlich zum 
Vorschein genommen war, nachdem ſich s Ja 


ermann aus 


phirend. „Sie haben nichts gemerkt und ſind 


schritten zu einem Maſſenangriff auf die rechte 
engliſche Flanke. Dieſer Flankenangriff entwickelte 
ſich derartig, daß Oberſt Hamilton dieſen Flügel 
durch drei Batterien und drei Jußregimenier 
verftärken mußte. Drei vorgeſchobene Bataillone, 
die ihre Stellung auf einer Anhöhe fünf Stunden 
lang behauptet batten, wichen ſchließlich Plötzlich 
wurde die Cavallerie ebenfalls zum Rückzug ge- 
nöthigt. dann begann ein allgemeiner Rückzug 
der Engländer auf Cadyſmith, den die Boeren 
nicht ſonderlich behelligten. das Treffen nahm 
schließlich die Form eines ernſten Artillerie · 
zweikampfes an, in dem die Schnellfeuergeſchütze 
der von durban angekommenen Flottenbrigade 
vom Kreuzer „Powerful“ die feindlichen Bierjig- 
pfünder zum Schweigen brachten. 

Die iriſchen Füſtliere, das Glouceſter- Regiment 
und die zehnte Gebirgsbatterie, welche die linke 
Flanke der Stellung bei Cadyſmith decken follten, 
kämpften gegen eine furmibare Uebermacht 
Schließlich ergaben ſich die Ueberlebenden. Einige 
von ihnen kamen unter Parlamentärflagge in 
das Lager bei Ladyſmubh, um Hilfe zur Be- 
ftattung der Todten zu erbitten. General White 
billigte die Uebergabe- Bedingungen und tadelte 
die Capitulation nicht, da die Stellung der eng- 


liſchen Truppen unhaltbar geweſen ſei. Die 


Boeren nahmen mit den Mannſchaften auch einen 
Zeitungs-Correſpondenten gefangen. 

Daß General White die Derantmortung für die 
Capitulation übernahm, wird als ein Zeichen 
dafür angeſehen, daß er feine Abberufung 
wünſcht. Die engliſchen Derluſte waren ſehr 
ſchwer, da das gefangen genommene Corps ſich 
nicht eher ergab, als bis es gam umjingelt und 
durch das Gewehrfeuer des gedeckt ftehenden 
Zeindes decimirt war. 

Dom weſtlichen Ariegsihauplage wird aus 
Pretoria gemeldet: General Cron je berichtet: Die 
britifhe Garniion in Mafeking führte einen 


Bajonetangriff aut Commandant Louws Lager 


aus und wurde jurückgeſchlagen mit Zurücklaſſung 


von ſechs Todten und Berlufi von vielen Ber- 


wundeten. Sonnabend Morgen erſuchte Oderſt 
Baden-Powell um einen Waffenſtillſtand, um ſeine 
Todten zu begraben. Cronſe gewährte ihn, und 
die Boeren halfen die Todten auf den Wagen legen, 
welcher mit ihnen nach Mafeking zurückkehrie. 


Laduimith. 
Das 9 n wo jetzt — ehernen 
die 1 ri 7 5 er 4500 1 1 
legt un — dem Meere — 


Seiten des Alip-River an einer von Weſten nach 


Oſten abfallenden Berglehne. Es iſt nur dreißig 
engliſche Meilen von der Hauptkette der Draken- 
berge entfernt und daher während des Winters 
vor kalten Winden geſchüzt. Im Sommer herrſcht 
drückende Hitze. In dem Städtchen giebt es 
Holländiſch Reformirte und Anhänger des jüd- 
afrikaniſchen, des Congregational- und des Wes⸗ 
lenaniſchen Cultus. Als hervorragende Gebäude 
werden bezeichnet das Gerichtshaus, das Ge- 
fangenenhaus, die Polizeikaſerne, die Schule 
u. ſ. w. Laduſmith iſt die dritte Stadt Natals, 
ihre Straßen und Plätze find aber nicht ſehr im- 
ponirend. Ladyſmith hat eine gute Waſſerleitung, 
dagegen laſſen aber die Straßenpflaſterung, die 
Canaliſirung u. ſ. w. ſehr viel zu wünſchen übrig. 
Da der Alip-River während der Regenjaifon eine 
große Höhe erreicht und bedeutende Zerſtörungen 
anzurichten pflegt, ſo wurden vor einigen Jahren 
35 000 Pfund für Schutzarbeiten bewilligt; ob 
aber dieſe ſchon vollendet Find, iſt nicht bekannt. 
„ e P ˙¹¹ꝛm V 


lang dei dieſem närriſchen Menſchen aufgeftaut 
hatte, Und als Haupt iht ſetzt anſah, ſchütteſte 
er den Kopf. 

„Sie haben Augen und ſehen nicht!“ lachte 
Ernſt, vor ihm ſtehen bleibend und einen Rock- 
Knopf Brückners ergreifend. „Wiſſen Sie noch. 
daß Sie mir einmal geſagt haben — vor Jahren — 
„Ihre Frau iſt zu ſanft, zu beſcheiden, zu wenig 
„Ich“, und daß Sie's für nöthig gehalten haden, 
fie „ſcharf zu machen“? Lieber Freund. da kennen 
Sie eben die Weiber nicht! Die find die geborenen 
Rebellen! — Lachen Sie nicht, Brückner! Gehen 
Sie, im Anfang, da merkt man freilich nichts 
davon. Auch bei ihr. Sie hatte demüthig zu 
mir emporgeſehn, ſich meinen Bejehlen ſchwei⸗ 
gend gefügt. Auch das Widerſprechen — das ich 
für den Tod nicht ausftehen konn — hatte ich 
ihr glücklich abgewöhnt. Wir hätien dis an unſer 
Lebensende zufrieden weiter leben können. Da 
merkte ich allmählich, daß eine Wandlung mit 
ihr vorging.“ 

„Ganz natürlich“, ſagte Brückner. „Der Menſch 

entwickelt ih, Die Kräfte erſtarnen. Das Kind, 
das laufen kann, läßt ſich nicht mehr am Bängel- 
bande führen. die Frau, die denken gelernt 
hat, will ihren eigenen Derſtand gebrauchen. 
Naturgeſetze laſſen ſich nicht umſtoßen. Und wer 
nicht mit ihnen zu rechnen verſteyt, muß jelber 
den Schaden tragen.” 
, Ernfi ließ den Rockkhnopf 
ärgrrlich ab und rief: „DO Sie! Iheoreliker! 
Machen Sie's mal erft ſeiver durch! Wie ſich's 
jo allmählich regt, Trotz. Stolz, Willen — was 
weiß ich! — etwas, was ſich gegen uns empört, 
ſich ſelber durchſehen will! Das ſich lieber zer · 
brechen als beugen läßt!“ — Sein Geſicht röthete 
der immer wachſende Zorn. „Sehen Sie. 
Brüdner”, ſagte er mit unheimlich grollender 
Summe. „ich din doch gewiß ein Menſch, der 
feinen Kopf für fi hat. Aber fie iſt mir ollmählich 
darin übergehommen. dämoniſch. Ja. Gar- 
nicht ſie ſelbſt. Nein. Als wenn etwas aus ihr 
heraus redete, das ſtärker ift als fie. Ich tobe, 
ich drohe. Ja, einmal hätt' ich ſie im halben 
Wahnwitz beinahe geschlagen.“ 
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Wenn dies nicht der Fall iſt, fo könnte es ſich 
ereignen, daß, da gerade fetzt die Negenperlode 
begonnen hat, Ladyſmith und die dort befind- 
lichen Truppen des Generals White gleichzeitig 
von zwei Feinden bedrängt werden: durch die 
Boeren von Außen und das Hochwaſſer im 
Innern. 
RI Dom Rothen Kreuz. 

Die vom Rothen Kreuz zur Unterſtützung für 
Zransvaal ausgerüſtete Sanitätsabordnung wird 
unter Führung des Marineftabsarjtes Dr, 
Maithiolius am 8. November von Neapel ab- 
gehen. Als weitere Kerzte ſind der Aſſiſtent der 
chirurgiſchen Klinik in Tübingen, Dr. Küttner. 
welcher bereits im griechiſch-türkiſchen Kriege der 
Rothen Kreus-Miſſion in Konſtantinopel ange- 
hört, eund Oberarzt Dr. Hildebrandt aus Hannover 
deſtimmt worden. An Pflegeperſonal hat die 
zum Rothen Kreuz gehörige, unter der Leitung 
des Miniſterialdirectors Kügler ſtehende Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Arankenpfleger fünf Pfleger, 
der Frauenverein für Krankenpflege in den 
Colonien vier im Teopendienſt erfahrene Schweſtern 
geftellt, Weitere Eniſendung von Perſonal wird 
vorerſt nicht beabſichtigt. das Central-Comits 
vom Rothen Kreuz bittet von weiteren An- 
erbletungen perſönlicher Dienſte für den ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplaz bis auf weiteres 
abzuſehen. 


Kaffrarta. 
Wie gemeldet, find in dem zur Capcolonie ge- 
hörenden Gebiet Transkei Unruhen aus- 
gebrochen. Diefes Gebiet bildet einen Theil von 


Kaffraria, das aus den vier Diſteicten Transkei, 
Tembuland, Oſt-Oriqualand und Pondoland be- 
ſteht. Kaffraria liegt zwiſchen der Capcolonie 
und Natal, hat ein Areal von 22 000 engliſchen 
Quadratmeilen und eine Bevölkerung von 
10 000 Weißen und 560 000 Eingeborenen. 
Transkei für ſich allein zählt 83 000 Bewohner. 
Der Keifluß bildet die Grenze gegen die Cap- 
colonie, daher der Name Transkei. Dom Baſuto- 
lande iſt Kaffraria durch das Drakensgebirge ge- 
trennt, das ſich hier bis zu 10 000 Fuß erhebt, 
Zahlreiche Straßenzüge und einige Telegraphen- 
linien durchziehen Kaffraria, das noch keine 
Eisenbahnen beſitzt. 


Politiſche Ueberſicht. 


ui Danzig, 1. November. 

Reichstag und Flottenfrage. 

Erſt in der Mitte des kommenden Winters wird 
eine Zlottenvorlage an den Reichstag gelangen. 
Ausgearbeitet iſt dieſelbe noch nicht. Weder der 
Bundesrath noch das preußiſche Miniſterium 
haben officiel in der Frage Stellung genommen. 
Daher iſt auch noch nichts darüber beftiimmt, in 
welcher Form die Frage an den Reichstag gebracht 
werden wird. Dielſach ſcheint man anzunehmen, 
daß, nachdem eine Bindung auf ſechs Jahre ſich 
als unhaltbar herausgeſtellt hat, die Regierun 
mit dem Gedanken umgehe, den Reichstag au 
16 Jahre zu binden. die „Eid. Cor reſp.“ iſt in 
dieſer Beziehung anderer Meinung. „Wie 
glauben nich! — ſchreib! fie —, daß die Ne- 
gierung nach den Erfahrungen, die ſie mit 
dem Flottenplan von 1898 gemacht hat, den 
neuen Flottenplan abermals geſetzlich und 
nun gar auf ſechszehn Jahre im Voraus 
feſtzulegen beabſichtigt. Vermuthlich wird man 
den neuen Slottenplan nur als vorausſichtliche 
Unterlage für die demnächſtigen jährlichen Mehr- 
JC TE TE EHRE PR ENTE SAT TE Tu 


Sie ſieht mich bloß an. Keine Muskel zuckt in 
ihrem Geſicht. Keine Furcht. Wie jene beiden 
Ringer ſtehen wir da. Gegner, Todſeinde. Wir 
lauern auf die ſchwache Minute des Anderen. 
Wer fällt, it verloren. Vas victis! Das iſt meine 
Ehe, Brückner!“ 

Und nach dieſen, zulent mit dem wilden Jeuer 
des Haſſes hervorgeſtoßenen Worten warf er fi 
in einen Stuhl, und ein rauhes, gurgelndes 
Schluchzen drang aus feiner Rehle! 

Brückner war nun doch erſchüttert. Die Hände 
auf den Rücken gelegt, den Kopf auf die Brust 
geſenkt, pendelte er langſam hin und her, 
een 55 W das langgezerrte fahle 

e es in zuſammengeſunken 
belrachtend. 1 PROBEN 

Armer Her! dachte er mitleidsvoll. Vae viotis? 
Ja — ein Geſchlagener. Beſiegter, du! Du felbh, 
ſchon jetzt, da du dich nom nicht einmal verloren 
giebſt. — Was iſt das, was du eben geredet haft, 
anders als deine Inſoldenzerklärung? Ein 
ſchwaches Weib, das nichts hat als feinen paſſidoen 
Widerſtand und die ftille Tapferkeit feiner Ueber- 
zeugung — und du, mit allen Mitteln der Macht. 
der brutalen Körperkraft, dem überlegenen 
Wiſſen, dem zügellofen Temperament,. das felbn 
Männer zurückſcheucht — und geſtehſt es, daß 
ſie 25 sn 2 een 

„Das ift meine Ehe“, wiederholte Ernſt Sa 
ſich mit der Hand durch lein erwühllee ca 
en hört 

rückner überbörte es über fei d 
sr feinen gährenden 

Du armer dummer Menjc! dachte er mit auf- 
quellendem Herzen, will's denn * — 
herrlichzeit nicht dulden, daß ein freies Seſchöpl 
ſein eigenes Leben neben dir lebt? Stört dich 
die unſchuldiaſte Regung einer anderen Indidl⸗ 
dualität in dem Gelbfigenuß der deinen? Brauchſt 
du Unterwürfigkeit, Zittern, Bitten und Thränen. 
um deine Kraft zu fühlen? O du armer Schwäch⸗ 
ling! der wahrhaft Starke hat's doch wahrlich 
nicht nöthig, voli Eiferſucht darüber zu wachen. 
daß keine andere Araft ſich neben ihm empor ⸗ 
ringt! (Forifegung folgt.) 


a 


forderungen zur Discuffion des Reichstags ſtellen, 
ohne der Regierung und dem Reichstage die 
Möglichkeit zu verſchränken, von dieſem Flotten - 
plan je nach Umſtänden auch abzuweichen. Damit 
würde allerdings die ſofortige gründliche Prüfung 
des neuen Flottenplanes, ſpeciell auch mit Rück ⸗ 
ſicht auf die finanzielle Leiſtungs fähigkeit der 
Bevölkerung nicht umgangen werder können; 
denn der Reichstag, wenn er bei dieſer Behand. 
lung der neuen Pläne ſich auch nicht im Doraus 
formell bände, würde doch thatſächlich für die Zu⸗ 
kunft in der Richtung eines Flottenplanes engagirt 
ſein, der im großen und ganzen bei der grund- 
ſätz ichen Behandlung ſeitens der Mehrheit des 
Reichstags gebilligt worden wäre. So lange man 
noch nicht näher weiß, welche politiſchen Gründe 
die Regierung zu einer ſolch' ſtarken Derände⸗ 
rung des Zlotienplanes von 1898 veranlaßt 
baben und wie fie ſich die Deckung der Mehr- 
koſten vorſtellt, iſt über die Ausfichten, welche 
das Project hat, wenig ju ſagen. Die bisherigen 
erſten Aeußerungen find erfahrungsgemäß für 
das ſchließliche Schickſal einer derartigen Borlage 
ohne weſentliche Bedeutung. 

Dem Der nehmen nach wird ſich der Kusſchuß 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft mit einem 
Antrage beſchäftigen, welcher dahin zielt, die 
Flottencommiſſion der Geſellſchaft, wie ſie vom 
Juli 1897 bis März 1898 beftanden, wieder ins 
leben treten zu laſſen, um für die neuen Flotten - 
pläne in möglichſt nachdrücklicher Weiſe zu 
werben. 

Die Derhandlungen über die Flotten vorlage 
dürften gleichzeitig auch eine Klärung der 
Stellung der Regierung zu der Frage der Er- 
böhung der Getreidezölle bei Abpſchluß der 
zukünftigen Kandeisverträge herbeiführen. Das 


Drgan des Bundes der Landwirthe läßt 
Beinen Zweifel darüber, daß ihre Freunde 
mit fin reden loſſen werden, wenn 


die Regierung den von dem Bunde der Land- 
wirthe geforderten Preis bewilligt. „Die Koſten 
ſollen getragen werden, aber nur von denen, 
die ſie tragen können. (Sind das etwa die- 
jenigen, welche ein Brodzoll vor zugsweiſe treffen 
würde?) dem deutſchen Mittelmande muß unbe- 
dingte Sicherheit geboten werden, daß die noth⸗ 
wendigen Maßnahmen ſofort ergriffen werden, 
um die wirthichaftliche Lage dieſer breiten und 
maßgebenden Doiksſchichten zu ſtärken und zu 
beſſern.“ 8 


Zur Dermählung der Kronprinzeſſin-Wittwe 
Stephanie. j 

Aus Wien wird unterm 31. Oktober gemeldet, 
daß die Verehelichung der Kronprinzeſſin 
Stefanie verſchoben iſt. Es verlautet jetzt 
noch einmal, daß fie überhaupt nicht ftatt- 
finden wird. Die RNückſicht auf ihre Tochter ſoll 
die Kronprinzeſſin Stefanie zu ihrem Rücktritt 
veranlaßt haben. : 

Die Vorbereitungen zu ihrer Wiedervermählung, 
ſowie zu ihrer Weverfiedelung von Laxenburg in 
das Schloß ihres künfugen Gemahls nach Bodrog- 
Olas zi trifft die Aronprinzeffin perſönlich. Gegen- 
wärtig ift fie damit beſchäftigt, ihre werthvollen 
®:genftände, darunter Silberzeug und dergleichen, 
die nicht zum Inventar des Sqloſſes, ſondern zu 
ihrem Privateigenthum gehören, zu ſondern und 
für die Abſendung bereit zu halten. Der Tag der 
Abreiſe in noch nicht dekannt. Bezüglich des Hof- 
ftaates der Kronprinzeſſin-Witwe iſt die An- 
ordnung getroffen, daß derſelbe mit dem Tage, 
on welchem die Kronpreſſin-Wittwe das Schloß 
Lorenburg verläßt, als aufgelöſt zu betrachten iſt. 
Eine der drei Hofdomen, Gräfin Sidonie Chotek, 
wurde bereits der Tochter der Kronprinzeſſin, der 
Erzherzogin Elifabeth, welche in wenigen Wochen 
ihren eigenen Hofſtaat erhält, als Hofdame zu- 
getheilt. 

Bezüglich des Derhäliniſſes der Prinzeſſin 
Slephanie zum haiſerlich-öſterreichiſchen Hofe wird 
berichtet, daß der Kaiſer der Prinzeſſin eine 
Jahresrente von 120 000 Sulden ausgeſetzt hat, 
während ihr Dater, der König der Belgier ihr 
die bisherige Rente von 30000 res. entzieht. 
Brinzeifin Stephanie bat ſich oer pflichtet. nur in 
Ungarn und gicht in Defterreih zu wohnen 
und allen Rechten auf ihre Tochter zu eniſagen. 
Mit dem gedanken an die Vermählung der Erz- 
herzogin Elifabeth iſt man letzt am Hofe ſeyr be- 
ſchäftigt, und als Gatte für die junge Prinzeſſin 
iſt ein Prinz vom Haufe Württemberg in Aus ſicht 
genommen. 

Graf Elemer Lonyay, der zukünftige Gatte der 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie, erſcheint auf 
allen Bildern, welche die ungariſchen illuftrirten 
Blätter in letztet Zeit oielfach don ihm gebracht 
haben, bedeckten Hauptes. Die in Peſt von neu- 
gierigen Leuten geſtellte Frage nach dem inneren 
oder äußeren Grunde dieſer conſequenien Be- 
hauptung ift ſehr ſchnell und ſehr einleuchtend 
dahin beantwortet worden, daß die Nachtmütze 
oder der elegante Cylinderhut, die man auf den 
Portraits des Grafen fteis bemerkt, den — 
Mangel eines üppigen Haarwuchſes bedeckt. 
Damit iſt nun auch dieſes große Geheimniß ge- 
küjter, 
re nn 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Okt. Wie nunmehr fefliteht, 
wird der Zar mit feiner Gemahlin am 7. November 
in Skierniewice erwartet. Auf der Reije dorthin 
dürfte der vorgejenene Beſuch des ruſſiſchen 
Raiferpaares in Potsdam ſtattfinden. Von einem 
Aufenthalte des Zaren in Spala iſt überhaupt 
nicht die Rede, und die ſchon mehrfach dementirte 
und immer wieder aufgetauchte Meldung von 
einer Dreikaiſer-Zuſammenkunft, die dort ftait« 
finden jollie, it ſchon aus dieſem Grunde als 
Erfindung zu dezeichnen. 

— Im preußiſchen Cultusminiſterium follen 
gegenwärtig Unterhandlungen ſchweden, nach 
denen die obligatoriſche Stundenzahl der 
Lehrer an höheren Schulen von 22—2 auf 
18—20 Stunden wöchentlich heruntergeſetzt 
werden joll. 

— Wie die „pfälziſche Nundſchau“ aus ſicherer 
Quelle erfährt, fol morgen, donnerstag, unter 
dem Vorſitz des Staatsſecretärs des Reichs poſt⸗ 
amts b. Podbielskn in Stuttgart eine Conferenz 
stattfinden über die Einführung einheitlicher 
Poſtwerthzeichen für das gesammte deuiſche 
Reich. In München ſollen die Verhandlungen 
demnächſt fortgeſetzt werden. 

— Eine Derſammlung der Berliner Stein- 
arbeiter, welche geſtern Abend tagte, hat ein- 
ſtimmig eine Refolution angenommen, worin ent- 
ſchieden Verwahrung eingelegt wird gegen die 
Verdächtigung, daß deutſche Steinmetzen aus Haß 
gegen ihre italieniſchen Collegen die Berjtümme- 


wurden. 


lungen an den Kunſtwerken in der Siegesallee 
begangen haben ſollten. 

— Das Befinden des Oberpräſidenten von 
Pommern, v. Puttkamer, giebt zu ernſteſten 
Beſorgniſſen Anlaß. 

— In dem Prozeß der Harmloſen hat der 
Staatsanwalt die Revifion angemeldet. 

— das Urtheil gegen den Redacteur der 
„Deutſchen Tagesztg.“, Strehle, wegen Be- 
leidigung des Königsberger Candraths Freiherrn 
v. Hülleſſem iſt rechtskräftig geworden, da das 
Reichsgericht die Reviſion verworfen hat. 

”" {Der ehemalige ſocialdemokratiſche Reichs · 
tagsabgeordneie Schmidif hat geſtern ſeine 
dreijährige Gejängnißgaft in Gommern angetreten: 
am Tage vorher, ehe er ſich in das Gefängniß 
begab, bereiteten ihm die Genoſſen in einer 
Bolksverjammiung noch ſtürmiſche Ovationen. 
Schmidt war nicht nur Reichstagsabgeordneter, 
ſondern auch Stadtverordneter in Magdeburg 
und auch dieſes letztere Ehrenamt iſt ihm in Folge 
der Verurtheilung wegen Majeſtätsbeleidigung 
aberkannt worden. die Magdeburger Gocial- 
demohraten haben einſtimmig Schmidt wieder 
zum Stadtverordneten aufgeſtellt. 

* [Ein unerhörter Vorfall] ſpielte ſich, wie 
wir der „Nordh. Ztg.“ entnehmen, in Hannover 
ab. Eine Dame, Schwägerin eines angeſehenen 
Geſchäftsmannes, kam am Donnerstag mit zwei 
anderen jungen Mädchen von Ronnenberg nach 
Hannover. Als fie aus einem Geſchäftslokale an 
der Georgſtraße herauskamen, wurden ſie von 


einem reducirt ausjehenden jüngeren Menſchen 


verfolgt. die Damen betraten ein anderes Ge- 
ſchäftslonal. Während dieſer Zeit ſay der Der- 
folger fortgeſetzt durchs Schaufenſter, und als die 
Damen aus dem Laden beraustraien, verlangte 
der Menſch, der ſich ſchließlich als ſtellenloſer 
Kellner entpuppte, von einem Schutzmann, daß 
er eine der damen, die Schwägerin des Ge- 
ſchäftsmannes, verhaften ſolle, weil fie feiner 
Logiswirthin Unterröcke gefiohlen habe, Die aufs 
äußerſte beſtürzte Dame verwahrte ſich gegen die 
ſchamloſe Verdächtigung, nannte ihren Namen 
und Wohnort und bat, zu ihrem Derwandten 
geführt zu werden. der Schutzmann aber 
brachte die Dame nach dem Polizeibureau 
trotz ihres Zlehens. Im Polizeibureau wurde 
die Dame einem längeren Derhör unterzogen und 
fie mußte ſich dann in Gegenwart des Denun- 
cianten eine peinliche Unterſuchung gefallen laſſen, 
um dem Menſchen Gelegenheit zu geben, die 
ſämmtlichen Unterkleider der Dame zu muſtern! 
Inzwiſchen aber waren die Begleiterinnen der 
Dame fortgelaufen und hatten den Schwager der 
Dame herbeigeholt. Diejer gab ſeiner tiefften 
Entrüſtung über eine derartige unerhörte Belei- 
digung einer anſtändigen Dame kräftigen Aus- 
druck und bewirkte auch ſofort die Freilaſſung 
der Dame, nachdem der Denunciant erklärt hatte, 
ſich geirrt zu haben. Die Polizeibeamten, der 
Diſtrictscommiſſar nicht ausgeſchloſſen, äußerten 
nun ebenfalls, und zwar, als bb es ſich um die 
harmloſeſte Sache von der Welt handle, daß aller⸗ 
dings ein Irrthum vorliege. Damit ſcheinen die 
Beamten die Sache für erledigt zu halten. Der 
Schwager der dame und letz ere natürlich ſelbſt 
find anderer Anſicht und werden nicht ruhen, bis 
dieſe ſchwere Beleidigung die genügende Sühne 
gefunden hat. 

Siegnitz, 1. Nov. Nach einem Feſtmahl, welches 
geſtern der disciplinirte Landroty und conier- 
vative Abgeordnete Schilling den Kreiseinge⸗ 
ſeſſenen gab. ſpannten die Theilneymer die 
Pferde am Wagen des Keren Schilling aus und 
zogen den Wagen nach Haufe ()). 

Köln, 1. Nov. Gejiern wurde hier die Marine 
ausſtellung eröfjnet. Die Begrüßungsrede hielt 
der Geh. Commerzienrath van der Inpen. Auch 
der Colonialdirector v. Buchka hielt eine Aniprame, 
Er führte aus, daß die Marine und die Coionien 
in engem Zuſammenhange mit einander ſtehen. 
Ohne eine kräftige und lebensfähige Flotte ſei es 
undenkbar, daß ſich unſere Colonien lange halten 
könnten. Als Vertreter des Staatsſecretärs des 
Neichsmarineamts war der Capitän 3. S. Fiſchel 
anweſend. Ferner ſprach noch Ober bürgermeiſter 
Becker und der Reichstags abgeordnete Trimborn- 
Köln. 

Düſſeldorf, 1. Nov. die Gtadiverordneten- 
Berjammiung bewilligte geſtern eine Million 
Mark zum Bau von Arbeiterwohnungen. 

Baden-Baden, 31. Okt. Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar traf in Begleitung des Großherzogpaares 
von Heſſen mittels Sonderzuges heute 12 Uhr 
30 Min. hier ein. Zum Empfange auf dem 
feſtlich geſchmückten Bahnhofe waren die groß⸗ 
herzoglichen Herrſchaften von Baden, das Erb- 
großnerjogspaar, der Großherzog von Oldenburg, 
Großfürſt Michael Nicolojewitſc, Prinzeſſin 
Wilhelm und Prinz Max von Baden anweſend. 
Nach herziſcher Begrüßung begaben ſich die Herr⸗ 
ſchaften nach dem Schloſſe, woſeldſt Fürſtentafel 
und Marſchalltafel ſtattfand. Nach der Tafel be- 
ſichtigten die Herrſchaften die ruſſiſche Kapelle. 
Das Kaiſerpaar reiſte 3 Uhr 40 Minuten Nach- 
mittags nach herzlicher Derabſchiedung von dem 
Grofberjogspaar wieder ab. 

Deſterreich - Ungarn. 

Dien, 31. Okt. der Kaiſer hat feine Ein- 
willigung zur Vermählung des Thronfolgers 
mit der Gräfin Chotek ertheilt, welche dem- 
nächſt erfolgen ſoll. 

Prag, 31. Okt. In Polne wurden am Sonn- 
tag Abend an Häuſern der Ifraeliten zahlreiche 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Später wurde die 
Rune wiederhergeſtellt. der Bezirkshauptmann 
war zugegen, die Gendarmeriepoſten verſtärkt. 
In Rokıkan, Chotebor und Senftenberg fanden 
am Sonnavend demonſtrative Umzüge ftatt, bei 
welchen mehrere Zenſterſcheiben zertrümmert 
In Senftenberg ſammelte ſich am 
Sonntag trotz Abmahnens der Behörden die 
Menge neuerdings an. Die Gendarmerie ver- 
eitelte Umzüge in den Straßen und verhaftete 
zwei Perſonen wegen renitenten Benehmens. 
Auch in Policka und Pilgram fanden in den 
letzten Tagen Kundgebungen fait; zu ernſteren 
Ausſchreiiungen kam es indeſſen nicht. 


Belgien. 

Lüttich, 81. Okt. Der Ausftand der Kohlen 
arbeiter in Seraing hat heute weiter um ſich 
gegriffen; auch die Gruben der Conkerillgeſellſchaft 
find in Mitleidenſchaft gezogen. Die Ruhe iſt 
nicht geſtört; Derſammlungen wurden nicht abge- 
halten. 


Coloniales. 


[der Ueberfall von Kribi.] Ueber den 
Ueberfall der Station Kribi in Kamerun durch 
Bulis iſt nunmehr der amtliche Bericht in der 


„Nordd. Alla. Ita.” veröffentlicht, 
daraus nom Folgendes nach: 

Auf Erſuchen des Gouverneurs von Kamerun 
war auf die erſte Nachricht von den Räubereien 
der Buliſtämme zum Schutz der Niederlaſſungen 
der Europäer in Kribi und Gr. Batanga das 
Kriegsschiff „Habicht“ herbeigeeilt, muhte aber 
davon Abdftand nehmen, die mehrere Tagemärſche 
von der Küſte entfernten Buliſtämme zu be⸗ 
ſtrafen. Auch das vom Commandanten des 
„Habicht“ abgeordnete Hilfscorps von 30 Mann 
der Schutztruppe erwies ſich als zu ſchwach und 
kehrte nach Kamerun zurück. Offenbar hierdurch 
übermüthig gemacht, ſcheinen die Bulis die Ab- 
weſenheit der Schutztruppe von der Küſte benutzt 
zu haben, um ihre Räubereien auf die Stationen 
Kribi und Br. Batanga auszudehnen. Als am 
25. September in Kamerun die Meldung über 
den Anmarſch der Bulis eintraf, ſandte der 
Gouverneur ſofort den Polizei -Inſpector mit 
86 Polizeitruppen ſowie 20 Mann der Schutz- 
truppe mit dem Dampfer „Helene Woermann“ 
nach Aribi. 

Inzweſchen hatten die Bulls am 22. September 
das Kribidorf erreicht. Mit acht Soldaten ging 
der Stationsleiter Frhr. v. Malſen gegen die 
Bulis vor. Fünf Bulis wurden erſchoſſen. Der 
Gefreite Baba erhielt einen Schuß in den Arm, 
zwei Polizeiſoldaten wurden leicht an Bruſt und 
Bein verletzt. Am 23. September Morgens ſtellte 
ſich wieder ein Trupp Bulis ein. In dem Ge- 
icht mit den Räubern wurden ſechs Feinde ge- 
tödtet. da aus Waſſerfall und Gr. Baianga 
gleichfalls der Anmarſch der Bulis gemeldet 
wurde, ſchickte Frhr. v. Malfen Munition und 
einige Maujer zur Bewaffnung der dortigen 
Weißen ab. Die Bulis kamen aus ein bis zwei 
Tagereiſen entfernten Dörfern, hauptſächlich von 
Beſſole, Kok, Etanga, Bemboa und Dande. Ein 
erneuter Angriff der Bulis auf Kribi am 24. 
wurde zurückgeſchlagen. Ebenſo erfolgte am 25. 
ein neuer Angriff der mit großer Verſtärkung 
eingetroffenen Bulis. Es mögen etwa 500 Mann 
geweſen ſein. Ueber den darauf ſich ent- 
ſpinnenden Kampf berichtet Freiherr v. Maljen: 
„Außer den ſieben Polizeiſoldaten betheiligten ſich 
die drei Brüder der Miſſion, zwei Patres, 


Wir tragen 


die Kaufleute dunkhorſt, Ahlborn, Heſſe, Hobitz 


und Zuppinger am Kampfe. Gleich zu An- 
fang wurden ich und der Bruder Hoffmann ver- 
wundet. Letzterer erhielt einen Schuß in den 
Kopf, doch ergab die ſpätere Unterſuchung, daß 
der Schädelknochen nicht verletzt if. Meine Der- 
wundung iſt ein unbedeutender Streifſchuß am 
rechten Schulterblatt. Bis gegen 11½ Uhr ver- 
theidigten wir die Miſſion, mußten dann aber 
mit Rückſicht auf das bedenkliche Iufammen- 
ſchmelſen der Munition uns auf die Der- 
theidigung der Brücke beſchränzen und die 
Miſſion preisgeben. Ich ließ die Brücke ab- 
brechen und auf die von allen Seiten in die 
Kribitown am linken Flußufer einſtürmenden 
Bulis feuern. die Derluſte derſelben ſcheinen 
ziemlich ſtark geweſen zu ſein. Don meinen 
Polizeiſoldaten erhielt einer einen Kopfſchuß, ein 
anderer einen Schuß in den Arm. Gegen 1 Uhr 
wurde der Woermann-Dampfer ſichtbar, was die 
Bulis zum Rückzug veranlaßte. Sofort nach 
Landung der Derſtärkung ſchickte ich eine Ab- 
theilung zur Derfolgung der Feinde. Dieſe 
wurden jedoch nicht mehr erreicht, lediglich 
einige Nachzügler (vier Mann) wurden noch ge- 
tödtet. Die Miſſion iſt vollſtändig ausgeraubt, 
ebenſo die kleinen Imeigfactoreien auf der linken 
Flußſeite.“ 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 1. November. 
Wetter ausſichten für Donnerstag, 2. Nov.. 
und jwur für das nordöſtliche Deutihland: 


Ziemlich kühl, vielfach Niederſchlag. Strichweiſe 
Nachtfröſte. Friſch windig. 


*[Auferdienitftellung.] Der aus den aſiatiſchen 
Gewäſſern zurückgekehrte Kreuzer „Falke“, welcher 
jeit vergangener Woche an der kaiſ, Werft liegt, 
wird vorausſichtlich am Freitag dieſer Woche 
außer Dienſt geſtellt werden. 


[Treibendes Wrach.] Der mit Kufſuchung 
eines auf Ser treibenden Wracks, dem Schiffer 
vor einiger Zeit auf See vor unſerer Bucht be- 
gegnet waren, beauftragt geweſene Werftdampfer 
„Notus“ iſt zur kaiſ. Werft zurückgekehrt, ohne 
einen Erfolg erzielt zu haben. 


[ Dermächtniß.] Das am 19. September in 
Zoppot verfiorbene Fräulein Mathilde Steimmig 
hat die Stadt Danzig zur Erbin ihres bis jetzt 
auf ca. 90 000 Mh. ermittelten Verwögens ein- 
geſetzt mit der Beſtimmugz, daß daſſelbe zu einer 
„Laura Mathilde Luiſe Steimmig'ſchen Suftung 
für bedürftige Lehrerinnen“ verwendet werden 
ſoll. Aus den Zinſen ſollen unter von der Erb- 
laſſerin ‚geftellten Bedingungen an bedürftige, in 
Danzig geborene Lehrerinnen und Erzieherinnen 
in Danzig und Umgegend incl. Zoppot nach vol 
2 50. Lebensjahre Unterſtüßungen gezahlt 
wer den. 


» [Der Herr Ober-Merftdirector,] Capitän 
zur See d. Prittwitz und Gaffron hat heute 
einen mehrtägigen Urlaub nach Berlin angetreten. 


* (Berkehr mit Milch.] Die zuſtändigen preußi- 
ſchen Miniſter haben nach Anhörung von Sach- 
verſtändigen ſowie von Intereſſenten der Land- 
mirtnfhaft und des Handels veränderte Grundſätze 
über den Berkehr mit Milh zuſammenſtellen 
laſſen. Eine einheitliche Regelung für das ge- 


ſammte Staatsgebiet iſt damit aber noch nicht 


erfolgt, es iſt vielmehr den Regierungspräfidenten 
anheimgeftellt, in Anletnung an dieſe Grundſätze 
die nothwendig erſcheinenden polizeilichen Maß ⸗ 
nahmen zu treffen. 


* [Schlangennadeln in der Oſtſee. ] Nach den 
foeben erſchienenen Mittheilungen des deulſcken 
Seeſiſcherei Dereins wurde von Eckernförder 
ziſchern am 19. Mai d. Is. auf Buttſtellnetzen 
etwa eine Meile ſeewärts vom Schönberger Strand 
(Holſtein) eine große Schlangennadel (Nerophis 
aequoreus L.) gefangen. Dieſes Exemplar war 
durch ſeine Größe (46,5 Tim.) den Fiſchern auf- 
gefallen und wurde erfreulicherweiſe ans Land 
gebracht. Diefe Art der Schlangennadeln ſcheim 
bisher in der Oſiſee noch nicht beobachtet zu fein. 
In Lelinis „Synopſis der Thierkunde“ fteht die 
Bemerkung dabei: fehlt in der Oftſee. Noch 1894 
bemerkte Profeſſor Heinche in der Abhandlung: 
„Die Fiſche Heigolands“ bei einem Vergleich der 
Siſchfaung Heigolands und der weſtlichen Oſiſee, 
daß Nerophis dequoreus in der Oſiſee nicht 


vorkomme Der Siſch HM dem Zoologiſchen Inftituf 
in Kiel übermiejen. 


[ Wiſent.] Die königi. Strombauderwat⸗ 
tung in Danzig hat, wie in früherer Jahren, 
auch jetzt wiederum die dei den Reaulirungs- und 
Baggerarbeiten in der Weichſel zu Tage gehomme- 
nen Reſte früh- und vorgeſchichtlicher Thiere io- 
wie Verſteinerungen und Geſteinsſtückt dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeum überwieſen. Ein 
bervorragendes Intereſſe beanſprucht ein dei 
Culm gefundener Oberſchädel vom Wiſent (Bison 
europaeus), weicher mit den Stirnzapfen, deren 
einer nicht vollſtändig erhalten ift, eine Breite 
von 1,10 Meter hat. Der Wiſent iß das größte 
Landthier Europas und findet ſich lebend in 
wildem Zuſtand noch im Kaukaſus; außerdem 
wird er in Rußland, Littauen, in den ſumpfigen 
und ſchwer zu durchdringenden Wäldern von 
Bialowicza, im Gouvernement Srodno, gehegt 
und geſchützt. Ehedem war das Thier auch in 
Deutſchland verbreitet; das Nibelungenlied er- 
wähnt es aus dem Wasgau, und zur Zeit Karls 
des Großen kam es im Harz und im Sachſen⸗ 
land vor. Seit Mitte des vorigen Jahrhunderts 
iſt es bei uns völlig verſchwunden, aber ſubfoſſile 
Refle der Art finden ſich bisweilen in Torf⸗ 
mooren, ſowie auf dem Grund der Zlüſſe und 
an anderen Orten. Das vorliegende Stück iſt 
bei weitem das größte, weiches bisher im Gebiet 
bekannt geworden iſt. 


-T. [Großen Prozeß. ] Zu einem ſehr umfang» 
reichen wächſt ſich ein Prozeß aus, der gegen eine 
große Anzahl biefiger Zleifhermeif!:* angeftrengt 
worden iſt. Schon wiederholt w in letzter 
Zeit gegen einzelne Fleiſchermeiſtec verhandelt, 
weil fie dem ſogenannten Kachfleiich als Conier- 
virungsmittel eine bisher ſehr vielfach gebräuwliche 
Eſſen beigemiſcht haben follen, die ſchwefel ige 
Säure enthalten foll. Einige der Angeklagten 
wurden zu einer geringen Geldſtrafe verurtheilt, 
die meiſten Sachen aber wurden vertagt weil 
ſich herausflellte, daß faft alle hieſigen Fleiſcher⸗ 
meifter die von ihnen für unſchädlich gehaltene 
betreffende Eſſenz anwandten, um dem Kachfleiſch 
die ſchöne rothe Farbe zu erhalten. Gegen 
42 hieſige ſowie gegen 6 Fleiſchermeiſter der Um- 
gegend ſtand am letzten Sonnabend vor dem 
hieſigen Schöffengericht Termin an. Die Sache 


wurde jedoch vertagt, da die Zahl der Angeklagten 


eine noch viel höhere iſt und der Schöffengerichts⸗ 
ſaal ſich, weil gegen alle gemeinſchaftlich verhandelt 
werden ſoll, als zu klein erwies. Wie wir nun- 
mehr erfahren, ſoll die für das betheiligte Ge- 
werbe ſehr wichtige Angelegenheil am 26. No- 
vember im Schwurgerichtsſaale zur Dervand- 
lung kommen. Als Sachverſtändige find geladen 
die Herren Serichtschemiker Dr. Biſchoff Berlin, 
Regierungs- und Medizinalraty Dr. Bornträger- 
Danzig, Gerichtschemiker Kildebrand Danzig und 
Kreisphyſikus Dr. Eſchricht⸗Danzig. 


* [Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Dormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
201. preuß. Alafien-Lotterie fielen: 

1 Sewing von 150 000 Mk. auf Nr. 39 121. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 78 615. 

nn Feen von 5000 Mk. auf Nr. 84 937 


1218, 1608 dies 18281. 19656 40768 42208 

2 20 
45023 60501 62141 68104 68151 70214 
72 754 83456 91479 96688 103 616 118 735 
118693 119 085 119 350 122 249 124 506 127 652 
128 931 133301 149 029 157 785 158875 160 552 
164 171 165 189 167 746 169 320 193 571 194 811 
204 860 206 035 210 018 223 798. 


® [Rehrutenvereidigung. ] Mit dem heutigen Tage 
atte die Vereidigung der Rekruten der Garniſon 
anzig und der Vororte ihr Ende erreicht. Um 9 Uhr 
Vormittags wurden im Exercirhauſe zu Neufahrwaſſer 
durch Herrn Militär-Oberpfarrer Eonfifiorialrath Witting 
die Rehruten des Züſilier Bataillons des Grenadier- 
Regiments Nr. 5 und des 2. Bataillons des Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 2 und um 10% Uhr in der 
Lutherkirche in Langfuhr durch Herrn Pivijionspfarrer 
Neudörffer die Rekruten des Leibhujaren-Regiments 
Nr. 1 und des Train- Bataillons Nr. 17 auf die dem- 
nächſt erfolgte Vereidigung kirchlich vorbereitet. Mit 
klingendem Spiel wurden die Fahnen und die Standarte 
des Kuſaren-Regiments Vormittags nach dem Gouverne- 
mentshauſe zurückgebracht. 


* Iutiläum.] Am morgenden Tage (2. November) 
vollendet Herr Robert Freywaldt eine 25 jährige 
Dirkjamheit als Expedient des Waaren-Engrosgeſczäfts 
der Firma Wilheim Kueſeberg hierſelbſt, 


* [Gterbe- und Wittwenkaſſe der Bernftein- 
drechsler Innung.] die Mitglieder der Innung 
traten geſtern zu einer Seneral-Derſammlung zuſammen. 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Auflöfung der Ster be und 
Wittmen-NAaffe Der Magiſtraf war durch Herrn 
Gecretär Marowshi vertreten. Die Vertretung der 
Haſſe, welche gemäß § 14 des Nebenſtatuts durch den 
Innungsvorſtand gebildet wird, lehnte die Uebernahme 
der Kaffe ab. Dieſem Beſchluß traten auch die übrigen 
Mitglieder bei. Zerner wurde über die Aufnahme von 
Bernſteinwaarenfabrikanten verathen. — An die 
Seneralverſammlung ſchloß ſich eine Quartals- 
Derſammlung, welche, wie die vorherige Ber- 
fammlung, von Herrn Johs. Jaglinski geleitet 
wurde. Der Etat wurde vom 1. April cr. bis Ende 
Dezember cr. in Einnahme und Ausgabe auf 238,53 
Mark feſtgeſetzt. Dann wurde beſchloſſen, für die 
Errichtung einer Bernſteindrechsler-Fachſchule ein- 
zutreten und zu dieſem Zwecke eine Commiſſion, be- 
ſtehend aus den Herren Johs. Jaglinski, Friedr. 
Kajeck A. Zausmer und Mierau, gewählt. 


„ [Drdensverleihungen.] Dem Segemeiſter a. D. 
Münchow zu Schönlanke im Kreiſe Ejarnikau, bisher 
zu Buchwalde im Kreiſe Mogilno, und dem Amts vor- 
ſteher Piepkorn zu Karwenbruch im Kreiſe Putzig ift 
der Kronenorden 4. Klaſſe. den emeritirten Lehrern 
Hoffmann zu Fiſcherbabke im Kreiſe Danziger 
Niederung, Ebel zu Klein-Bendomin im Kreiſe Berent 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen- 
jollern, dem Gendarmerie-Ober⸗Wachtmeiſter a D. 
Schnell ju Greifenberg i. Pomm. das allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold, dem Schäfer Anton Schi Ron shi 
1 Jofephsdorf im Kreiſe Eulm, den Zufgendarmen 

uff zu Marienwerder und Jahnke zu Mocer im 
Nreife Thorn, dem gräflichen Förſter Friedrich 
Ar auſe zu Pieilings im Kreiſe Mohrungen und dem 
Seſtüt-Nachtwächter a. D. Friedrich Sa ie mann zu 
n das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 

rden. 


* [Berfonalien bei der Forftrerwaltung,] Ver ſett 
find: der Regierungs- und Forlireth Freiherr Spiegel 
von und zu Peckelsheim zu Arnsberg auf die 
Forſtinſpection Danzig -Neuſtadt, die Forſimeiſſer Wallis 


* [Die Perſonenſtands aufnahme behufs Vorbe- 
reitung der Staatsſteuerveranlaguns für das nuchſte 
Steuerſahr findet in den Landkreiſen Danziger Höhe 
und Danziger Niederung am 14, November ſialt 


1 Martrag.) Au} Deranloffung des Vereins der 
» men Arge tenen in Kandel und Gewerbe hier 
am 11. November Abends in der Aula der 
Ir annisfhule Herr dr. R. Kafem ann aus Königs- 

g. Privatdocent an der dortigen Univerſität 
(geb. Danziger), einen Vortrag über die Bejang- und 
Sprechſtimme halten. Derſelbe wird auf die bis fetzt 
noch viel zu wenig gewür digte Bedeutung des Singens 
in hugieniſcher Beziehung aufmerkſam machen, worauf 
wir an dieſer Stelle alle Diejenigen, welche am Geſang 
Intereffe haben, ſei es als Lehrer, ſei es als Aus- 
Übende, hinweiſen. Der Vortragende wird ferner in 
Anſehung desjenigen Kreiſes, für welchen dieſe Dar- 
legungen beſtimmt find, auf die vielfachen Erkronkungen 
der Kalsorgane und der Sprechſtimme aufmerkſam 
machen, welchen die weiblichen Angeſtellten im Handels- 
gewerbe ausgeſetzt find, Eine Reihe von Demonfira- 
lionen wird die Ausführungen erläutern. 


»I Seuche.] Da nach anitlicher Feſtſtellung unter 
dem Rindpiehbeſtande des Herrn Gutsbeſitzers Braun- 
ſchweig in Langfelde und Gr. Zünderfeld die Maul⸗ 
und uche ausgebrochen iſt, hat der Candrath 
des Kreiſes Danziger Niederung für den ganzen Amts- 
beirn Er. Zünder die geſehlich vorgeſchriebenen 
Schutz- und Sperrmaßregeln angeordnet, er Herr 
Landrath hat ferner die Ortspolizeibehörden erſucht. 
ihm ſowie auch der Direction des hieſigen Schlacht- 
hofes von jedem Aus bruche der Maul- oder Klauen 
ſeuche ſofort nach erhaltener Kenntniß ielegraphiic 
Anzeige zu erſtatten. 

Da die Maul- und Klauenſeuche ferner unter dem 
Rindvich in Altweichſel, Auguſtwalde, Kolm, Klein 
Leſewit, Pruppendorf und Sorgenort (Kreis Marien- 
durg) ausgebrochen, iſt auch die Sperre Über dieſe 
Ortſchaſten verhängt worden. In Jonas dorf, Lindenau 
und Tannſee iſt die Seuche erloſchen und es ſind die 
Schutz- und Sperrmaßregeln hinſichtlich dieſer Ort⸗ 
ſchaften aufgehoben worden. 

Unter dem Rindviehbeftande- des Beſitzers Herrn 
Tornier zu Abbau Bruſt (Kreis Dirſchau) iſt die Maul- 
und Klauenſeuche ausgebrochen. Es find daher die 
Sperrmaßregeln bis auf weiteres auch auf den Amts- 
bezerk Rathſtube ausgedehnt, und die Derladung von 
Wiederkäuern und Schweinen auf der Eiſenbahnſtation 
Subkau bis auf weiteres verboten worden. 


*I Zur Lachs fiſcherei.] Der Kerr Regierungs- 
p dent in Danzig hat angeordnet, daß jedes Cachs- 
engeleug auf der Boje den Namen und Wohn- 
ort des Eigenthümers in eingebrannten oder tief 
ei geſchnittenen, deutlich erkennbaren Buchſtaben tragen 
muß. Die Lachsangeln dürfen vom 1. Februar bis 
1. Oktober jedes Jahres nicht angewendet werden, die 
Lamsangelei iſt alſo auf die Zeit vom 1. Oktober bis 
1. Februar deſchränki. 


* [Die Pofthilfftelle mit Zelegraphenbeirieb] in 
Groß Jablau (Kreis Pr. Stargard), welche, wie wir 
Rür lich meldeten, Ende Oktober eingehen jollte, bleiot 
neuerer Beſtimmung zufolge weiterbeſtehen. 


AIMNieſenpferd.] Das ſehenswerthe Rieſenroß 
„Cyclop“ wird noch dis zum Sonntag in einem Stalle 
des Hotel zum Stern zur Anſicht ausgeſtellt bleiben. 
Jeder der bisherigen Beſucher hal feine Verwunderung 
über dieſe goviogifhe Seltenheit ausgedrückt. 


§ [Unfall.] Der Arbeiter Auguft Berliner flürzte 
geſtern hierſelbſt beim Abladen von Kohlen in einen 
Schiffsraum und erlitt ſchwere Kopfverletzungen. Er 
wurde nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht. 


$ [Schuß verletzung.] Als der Arbeiter Albert 
Gemrau aus Krakau geſtern Abend gegen 7 Uhr da- 
ſelbſt, vom Dampfer kommend, in ein Gaſthaus gehen 
wollte, hörte er plötzlich einen Schuß krachen und kurz 
darauf einen zweiten. Er merkte nun ſofort, daß er 
durch den zweiten Schuß am Hinterkopfe verleht war. 
Semrau will den Attentäter erkannt haben. Der 
Gemeindevorſteher Kerr Peters ließ den Verletzten 
per Fuhr werk nach dem hieſigen chirurgiſchen Stadt- 
lagarei) bringen. 
Nach Angabe des 2 


-r. [Fahrraddiebſtahl.] Dem Haus diener Kola- 
dzinski wurde geſtern ein Fahrrad abgenommen, welches 
von dem Betreffenden, wie er jelbft zugıebt, in Grau- 
denz geſtohlen wurde. 


-r. [Entdeckung von Diebſtählen ] Eine Ver- 
häuferin des Fleiſchermeiſters Hrn. Joſt wurde geſtern 
Füy dabei betroffen, als ſie der ſchon mehrere Male mit 
Zuſathaus vorbeſtraften Bertha Schipper für mehrere 
Ma k Fleiſch ohne Geld verabfolgte. Nachforſchungen 
ergaben dann, doß die Schipper das junge Mädchen 
zu Diebſtählen verführt het und ſchon längere Zeit 
Sleiſch von der Derkäuferin bezogen hatte, ohne zu 
bezahlen. Suwohl die Hehlerin wie die von ihr ver ⸗ 
führte Diebin find in Haft genommen. 

— — —ͤ—— 8ẽ— 


Aus den Provinzen. 


Tiegenhof, 30. Okt. Kerr Zimmermeiſter Dirſchauer 
in Holm (Kinterthor) läßt, nachdem durch die Der⸗ 
bindung der Elbinger Weichſel mit der alten Tiege ein 
neuer Waſſerweg geſchaffen iſt, gegenwärtig auf feinem 
Grundſtüche eine Dampfſchneidemühle erbauen. 

5 Pr. Stargard, 31. Okt. Das Kind der Arbeiter- 
rau Sch. hätte beinahe den Tod durch Erſticken ge- 
men Frau Sch. ließ das Kind, das fie ſchlafen gelegt 
hatte, allein im Zimmer zurück und begab ſich zu ihrer 
Nachbarin. Die Campe hatte fie auf ein Breit über 
dem Kamin geftellt. Eine halbe Stunde ſpäter hörte 
man das Kind heſtig ſchreien, man eilte herbei und 
fand das Zimmer voll Qualm, der Fußboden ſtand in 
Flammen. Zum Glück konnte das Feuer ſchnell gelöſcht 
werden. Waorſcheinlich hatte eine ſich im Zimmer 
aufhaltende Katze die Lampe vom Brett geworfen, das 
Petroleum war auf den Fußboden gefloſſen und vom 
Sener der Campe entzündet worden. 

Nieſenburg, 29. Okt. Auf dem Rübenplatz der 
Zucter arrik verbrannte am Donnerstag das zum Ju- 
decken der Rübenmteten in Haufen aufgeſchichtete Stroh. 
Kur darauf ging der Locomotioſchuppen der Zucher⸗ 
fabrık in Stammen auf, wobei mehrere Waggons 
Kohlen o rbrannten. Das Feuer wurde durch en Com 
mando Küraſſiere und Arbeiter der Zuckerf b ih nam 
zweiſtündiger Arbeit geiöſcht. In beiden Sauen liegt 
offenbar Brandſliftung vor, e 

Sweet, 31. Ohr. Ein von der hieſigen Fabrik 
m Zucer beladener Kahn, der nach Danzig ab- 

ſcwimmen follte, bekam durch den Druck der Loft ein 
Lech, jo daß mehrere Hundert Säcke feucht geworden 
und ousgelajjen werden mußten. 

Suomraziam, 1. November. N 
mern Bodom bei Inowrazlaw verurſachten die 

in einem Haufe eingeſchloſſenen Kinder 
euer; fie janden den Tod in den Flammen. 

Königsberg, 31. Okt. An dem hieſigen Rentier v. Reh- 
Binder iſt vor 17 Jahren ein Mord begangen worden, 
der noch immer der Sühne harrt. Es gelang, damals 
nicht und war auch bis heute nicht möglich, den 
Mörder zu enkdechen. Wie die „Königsb. Allg. 31g.“ 
hört, glaubt man nun neuerdings wieder Anhalte- 
punkte gefunden zu haben, deren weitere Verfolgung 
dielleicht Licht in die dunkle Affaire dringen könnte. 
Eine Uhr joll bei den gegenwärtigen Ermittelungen 
eine nicht unweſentliche Rolle ſpielen. 

y. Terespol, 1. Nov. U Zuge überfahren, 

Seſtern Atend gegen 9½ Uhr iſt der Bahn arbeiter 
Ignatz Kruſchinski aus Sullnowko auf der Bahnſirecke 
Bromberg-Dirſchau zwiſchen Caskowitz und Terespol 
don dem Perfonenzuge 382 überfahren und getödtet 
worden. Arufhinski iſt anſcheinend beim Nachhauſe⸗ 
Sehen von der Arbeitsſlelle auf dem Bahnkörper ge- 
dangen und hier vom Zuge erfaßt worden. 

Kauhehmen, 29. Okt. Ueber einen Raubmord er- 
hrt das „Memeler Dampfb.““ Folgendes: In der 
acht zum Sonntag wurden die Bewohner eines 


Glücklicherweiſe find. die Ver 
’ vorliegen, 


der Handhabung der Reitungsboote find unbekann 


Auf dem Dor- | 


ein | 


gauſes In Abbau Aaukehmen durch Schreien und 
Hilferufe geweckt und fanden in der unteren Wohnung 
den Rentier Greinus mit geſpaltenem Schädel in 
feinem Belite im Blute ſchwimmend vor, während 
ſeine Frau, durch mehrere Schläge mit der ſtumpfen 
Seite einer Axt an Bruſt und Schulter ſchwer verletzt, 
bewußtlos vorgefunden wurde. der Mörder hatte 
eine Scheibe im Küchenfenſter eingedrückt und war 
dann durch daſſelbe eingeſtiegen, den alten ſchwer⸗ 
hörigen Mann im Schlafe ſogleich mit der Apt über. 
fallend. Als der That dringend verdächtig wurde der 
ca. 16jährige Fleiſcherlehrling F. verhaftet, welcher am 
Tage vorher unter Angabe falſcher Gründe bei 6. 
Geld wechſelte. 

Marggrabewa, 31. Okt. [Mord.] Montag früh 
wurde der Wirth Chitralla aus Printullen in der 
Nähe der Beſitzung des Wirthes Gollub mit geſpaltenem 
Schädel todt aufgefunden. Das Mordinſtrument ſcheint 
ein ſchweres, mit Blut beſudeltes Stück Holz zu fein, 
das in der Nähe der Leiche gefunden wurde. Der 
Der dacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf einen im Dorfe 
bedienſteten rufjiihen Unterthan, welcher bereits dem 
hieſigen Amtsgerichtsgefängniß zugeführt worden iſt. 


Von der Marine. 


* [Zur Reife des Kaiſers nach England] 
wird, wie ſchon gemeldet, die kaiſerliche Jacht 
„Hohenzollern“ zur Zeit auf der Kieler Werft 
in Stand geſetzt. Es find ſowohl Arbeiten um 
äußeren Schiffskhörper als auch im Innern der 
Yacht auszuführen. die erfteren find zum großen 
Theil beendet, das Schiff hat im Trockendock einen 
neuen Bodenanſteich erhalten und liegt nunmehr 
im Baubaſſin, wo zunächſt die inneren Räume 
renovirt werden. In der eriten Novemberwoche 
beginnt die Füllung der Kohlenbunker und die 
Uebernahme von Proviant. Am 13. November 
ſoll die „Hohenzollern“ ſeeklar zur Verfügung 
des Kaiſers im Kriegshafen liegen. Als Begleit- 
ſchiff der „Hohenzollern“ wird auch diesmal 
wieder der kleine Kreuzer „Hela“ dienen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Flensburg, 31. Oktober. Die norwegiſche Brigg 
„Patria, von Arendal mit Holz nach Hartlepool de- 
ſtimmt. iſt ſeit drei Wochen üverfällig. Da jetzt 
Schiffstrümmer und das Namensbrett der „Patria“ 
an der Weſtküſte Jütland angetrieben wurden, iſt an- 
zunehmen, daß das Schiff mit Mann und Maus unter- 


Frederikshaven (Jütland), 31. Oktober. Auf dem 
deutſchen J ſchereidampfer „Huge“, der von einem 
däniſchen Fiſchkreuzer beſchlagnahmt und deſſen Führer 
zu einer Geidſtrafe verurtheilt worden iſt, hat die 
Nannſchaft gemeutert, Der Capftän Engelke wurde 
dabei ſchwer verletzt. 

Newnork, 30. Oktober. Aehnlich wie beim 
Scheitern des engliſchen Dampfers „Scotsman“ hat 
ſich ein Theil der Mannſchaft des am 14. Oktober im 
Sund bei Long Island abgebrannten amerikaniſchen 
Dampfers „Nutmeg State“ beſtialiſch gegen die 
Paſſagiere betragen. Auch hier waren es zum Unter- 
ſchiede von der eigentlichen ſeemänniſchen Beſatzung 
des Schiffes die Kohlenſchaufler und Laderaumar beiter, 
welche ſich der Rettungsdoote bemächtigten und die 
Paſſagiere erbarmungslos über Bord oder gar in die 
Flammen fliehen. Hätte der Brand auf offener See 
anſtatt bei ruhigem Wetter an der leicht erreichbaren 


gegangen iſt. 


Perſonen gerettet worden. Bon dem Capitän wird ge- 
ſagt, daß er das Menſchenmögliche aufbot, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten, daß aber ein Theil der Leute ſich 
offen gegen ihn empörte. Der Capitän hätte die 
Meuterer über den Kaufen ſchießen ſollen, doch er 
hatte keinen Revolver bei ſich. Die Nemporker Preſſe 
verlangt eine firenge Unterſuchung und die ſchwerſte 
Beftrafung der Meuterer, wie es das Geſetz vorſchreibt. 
Es ſcheint ſich aber kein siläger finden zu wollen. Auf 
den -Cong-Island-Gund-Dampjern: herrſch 


Vermiſchtes. 


„ueber die erſte Erlegung eines Roth ⸗ 
hirſches durch den Kronprinzen] erzählt die 
Zeiiſchrift „Wild und Hund“ wörtlich: „Am 
21. Oktober fuhr Se. Maſeſſät in Begleitung des 
Kronprinzen zur Birſchfayrt nach dem Wildpark 
bei Potsdam. Sollte doch der Kronprinz hier im 
Wildparke, wo auch Se. Majeſtät zum erſten 
Male vor 24 Jahren die Büchſe auf Nothwild 
gerichtet hatte, unter persönlicher Leitung ſeines 
waidgerechten Vaters ſeinen erſten Hirſch erlegen 
und ſomit gewiſſermaßen in das edie Waidwerk 
eingeführt werden. Hierzu war ein zurückgeſetzter 
Z3wölf-Ender mit grauer, joft weißer Färbung 
auserſehen, 
abgeſchoſſen werden ſollte. Nach kurzer Fahrt 
an verſchiedene Rudel kam man auch an den 
Geſuchlen, welcher wie gewöhnlich im hohen Be- 
ftande ſich nieder gethan hatte, heran, und Seine 
kaiferl. Hoheit ſollte feinen erſten Schuß auf 
einen Roihhirſch abgeben. Trotz Ermahnungen 
und vorhergegangener Lehren Sr. Majeſtät mußte 
doch wohl das Kirſcfiever den Kronprinzen 
gefaßt haben, denn die erſte Kugel ging zu hoch 
und der Kirſch in voller Flucht davon. Nun 
hielt es ſchwer, den Hirſch, der ſich an ein Kirſch⸗ 
rudel angeſchloſſen halte, auch im Auge zu be- 
halten. Doch glückte es durch geſchicktes Anfahren 
und Manöveriren, den Hirſch vom Rudel wieder 
abzuſchneiden und näher an ihn heranzukommen, 
und als er gerade einmal wieder auf Schußnähe 
verhoffte, fiel der tödtliche Schuß aus der Büchſe 
des Kronprinzen. Im Schuſſe hatte ſich der 
Hirſch gewendet, gezeichnet und war, den rechten 
Dorderlauf ſchonend, flüchtig obgecangen. Rai 
war nun auch Se. Majeſtär vom Wagen und ein 
ſchn eller Schuß aus feiner bewährten Büchſe 


machte den Flüchtigen ein langſameres Tempo 


einſchlagen, und ſchwer krank og dieſer ins hohe 
Farrnkraut, den Blicken entſchwindend. Beim 


vorſichtigen Näherfahren wurde auch der Kirſo 


an einer Kiefer niedergethan eräugt, und birſchte 
ſich nun der Kconprigz gedeckt heran, bereit, ihm 
noch aus nä ſter Nähe den Fangſchuß zu geben, 
wenn der Kranke noch einmal hoch 
ſollte. Diefe Vorſicht erwies ſich als unnöthig, 
denn der Firſch war ſchon verendet und hatte 
nur die Stellung des Zuſommengebrochenen ge- 
täuſcht. 


gefaßt und auch das Kurzwildbrett zum Theil 
jerſtört. Der Kaiſer gratulirte nun dem Aron- 
prinzen zu jeinem exſten Hirſch mit Waiomanns- 
heil. Wildmeiſter Weber überreichte den erſten 
Bruch, und nach genauerer Befihtioung der 
Schüſſe und des Geweihes ging es nach dem 
Neuen Palais, um der erwartungsvoll harrenden 
hohen Mutter und den Geſchwiſtern das frohe 
Ereigniß mitzutheilen. Der Kirſch, ein gerader 
Zwölf-Ender, hatte ein gutes, kräftiges Gemein 
mit guter Perlung, war ſehr abgebrunſtet und 
nicht gut bei Wildbret, die Haken ſeyr avgeſchlifſen, 
leider beinahe weiß.“ 


Kühe, und zwar eine rothe, eine weiße und eine 


welcher meiſtens allein ſtand und! 


werden 


Die Kugel des Kronprinzen war beim 
Halsanſatz ein- und durch bis nach dem rechten 

Blatie gedrungen, daher auch das Schonen des 
rechten Vorderlaufes. der Schuß des Kaiſers 
halte die linke Keule, ohne Knochen zu berühren, } 


‚> [Bon einem Löwen überfallen] wurde vor 
einigen Tagen in deutſch-Oſtafrika das Lager, in 
dem ſich die nach Sringa Jlimatinde und Umpapua 
deſtimmien deutſchen Unteroffiziere Sroßmonn, 
Zahn und Schmidt befanden. der Löwe kam bis 
ans Lager feuer. erfaßte einen der dort ſchlafenden 
ſchwarzen Träger und ſchleppte ihn fort. Durch 
das Geſchrei des Unglücklichen wurden die Poſten 
und die anderen Askaris aufmerkſam und 
feuerten auf die Beſtie. der Löwe ließ den 
Schwarzen fallen und verſchwand in der Dunkel- 
beit. Gegen Tagesanbruch kam er zurück, wurde 
jedoch von den Askaris angeſchoſſen und ver- 
ſchwand. Kehnliche Ueberfälle von Anſiedelungen 
der Eingeborenen durch Löwen wurden in letzter 
Zeil von mehreren Stellen, nahe der Küſte, ge- 
meldet. Aud der Miſſionsſtation im Simbaſithal, 
das nur drei oder vier Kilometer von Dar- es · 
Salaam entfernt iſt, machte eine der Beflien vor 
mehreren Tagen einen unerbetenen Beſuch. Dies- 
mal war es ein Leopard, der bekanntlich weit⸗ 
aus gefährlicher und blutgieriger iſt als der Löwe. 
Der Leopard drang in die Hürde ein, zerriß zwei 
Kälber und vier Ziegen und war ſort, ehe man 
daran senken konnte, ihn anzugreifen. Bruder 
Wilbelm, der mit den Bemohnpeiten des Raub- 
zeuges genügend bekannt iſt, um zu wiſſen, daß 
es, insbeſondere der Leopard, regelmäßig an die 
Stelle zurückzukehren pflegt, wo es einmal gute 
Beute gemapt, ſtellte in der Nähe der Miifions- 
ſtation eine Falle auf und fand am nächſten Tage 
denn auch, daß der Leopard ſich darin gefangen 
hatte. Bruder Miihelm tödtete das Thier durch 
einen wohlgezielten Schuß. 

* [Das Raubmörderpaar Gönczi und Ehe- 
frau] ſind am Sonnabend dem deutſchen Conſul 
Wewer in Rio de Janeiro übergeben worden, 
nachdem das braſilianiſche Gericht dem auf Mord 
und Beihilfe lautenden Auslieferungsbegehr des 
deuffnen Ausmärtigen Amtes Folge gegeben 
hatte. Unmittelbar nach der Uebergabe an den 
deutſchen Dertreter ließ dieſer das Ehepaar nach 
dem Dampfer „Staparica“ überführen, welcher 
nach Hamburg jegelfertig im Hafen lag. Zwei 
draſinaniſche Criminalbeamie üvernahmen den 
Transport dis Hamburg und liefern dort die 
Derhafteten der Polizei aus. Der Dampfer lichtete 
am Nachmittag bereits die Anker. In etwa 
fünf Wochen dürfte er in Hamburg eintreffen. 

[Ein Euftdallon aus Paris] mit vier Herren, 
Mitgliedern des Clubs „Aero“, iſt im Werrathal 
in der Nähe von Brücken bei Hedemünden 
glücklich gelandet. 

* [Dos Teſtament des verſtorbenen Gor- 
nelius Vanderbilt] wird in Newnork viel ve⸗ 
ſprochen. Cornelius Danderbilt jun., der bekannte 
lich gegen den Willen ſeines Vaters gebeirathet 
hat, iſt durch dieſes Teſtament ſo gut wie enterbt. 
Er erhält „nur“ zwei Millionen Mark in Baar- 
geld. Sein jüngerer Bruder Alfred wird als 
Zamilienoberhaupt erklärt und zum Haupterben 
eingeſetzt. Alfred Danderbilt hat die Abſicht, 


Aude ester de wäre le aue wenige | ſeinem Bruder Cornelius freiwillig 25 Millionen 


Mark zuzuweiſen. 

„ [Die Kaffern und die Boeren.] Warum 
die Kaffern nicht auf Seite der Engländer ftehen, 
erhellt, wie die „D. Wytg. 1. d. Niederl.“ ſchreidt, 
aus einem in Amſter dam eingegangenen Privat- 
rief. „Die angeſehenſten Häuptlinge waren zur 
Berathung zuſammengekommen und hatten das 
Orakel befragt. Zu dieſem Zweche wurden drei 


W 


5 gehäute rothe ſtelite 
. RE 
die Kaffernſtämme dor. Nach der ſcheußlichen 
Operation lieg man die Thiere laufen; dasjenige, 
welches zuerſt fiel, verlor. Zufällig war es die 
rothe Kuh, der einige Minuten ſpäter die ſchwarze 
folgte; die weiße hlelt es fünf Minuten länger 
aus. Die Boeren mußten deshalb ſiegen.“ — 
Man wird unmillkürlih an Heines Derſe vom 
König Wismawitra erinnert: „... und alles 
um eine Kuh.“ 

Pots dam, 31. Okt. Der Regierungspräfident 
von Potsdam ſetzte 300 Mark auf die Ergreifung 
des ärbeiters Prütz aus, welcher dringend ver ⸗ 
dächtig iſt des verſuchten Mordes, vollendeten 
Raubes und Ueverfallss auf den Radfahrer 
Tos pfer am 4 September 1898, Prütz iſt 26 Jahre 
alt, 1.70 Meter groß, kräftig, Haar und Augen- 
brauen hellbraun, Augen blau, Zähne defect, 
Alan ſpitz herooritehend. Ferner iſt Prütz ſchwer⸗ 

Orig, 

Breslau, 1. November, Bei dem Dorfe Twar- 
dawa in Oberſchleſien wurden drei zwanzigjährige 
auf, der Bahnſtreche arbeitende Mädchen von 
einem Zuge überfahren, Zwei wurden ſofort ge- 
lödtet, das dritte iſt ſchwer verletzt. 


Görlitz, 1. November. Bei einem Hausbrand 
in Kunzendorf in der Nieder-Lauſitz iſt ein Mann 
verbrannt. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Kopenhagen, 31. Okt. Der letzte grönländiſche 
Dampfer „Ceres“, der aus Godthaab geſtern hier 
eingetroffen iſt, iſt ohne die geringſte Nachricht 
über Andrée. Alle grönländiſchen Schiffe find 
nun zurückgekehrt, und keine Nachrichten aus 
Grönland ſind mihr zu erwarten. 

Marſeille, 29. Oktober. durch eine im 
Kohlenraum es öſterreichiſchen Dompfers 
„Doweta“ ſtaltgehable Exploſion wurden ſieben 
Natroſen ſchwer verletzt, drei davon tödtlich. 

Santos, 31. Okt. Hier find 13 Peſterkran⸗ 
kungen gemeldet, aber kein Todesfall. — Aus 
San Paulo wird ein Peftfall gemeldet. 


[Bor dem Spiegel.] Leutnant (im Eivilanzug 
vor dem Spiegel): „Der alte Napoleon hatte doch 
recht, als er jagte: „Dom Erhabenen zum Lächer⸗ 
lichen iſt nur ein Schritt!“ 


Stadtverordneten-Derſammlung. 

Die in der Tagesordnung für die Stadtverordneten- 
Sitzung am Freitag, den 3. November 1899, 
Nachmittags 4 Uhr, unter laufender Nr. 22 aufge- 
führte Vorlage betreffend 

die Beſprechung des Berichtes des Magiſtrates 
über den Stand der Gemeinde- Angelegenheiten 
pre 1898/99 
iſt von der Tagesordnung abgefeht worden. 
Danzig, den 1. November 1899. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 
Beren;. 


Standesamt vom 31, Oktober. 

Geburten: Sanitäts- Feldwebel im Zeld-Artillerie- 
Regiment Nr. 36 Anton Mainfik, T. — Kaufmann 
Selig Selbiger, T. — Schuhmachermeiſter Albert Alex, 
S. — Arbeiter Hermann Zellmann, S. — Maurer- 


geſelle Anton Bycznhowski, S. — Töpfergeſelle Otto 


Reimer, T. — Malergehilfe Adolf Jooſt, S. — Un- 
ehelich: 2 S., 1 T. e 

Aufgeboter Mafchinenfchloffer Julianus Kujawski 
und Johanna Hedwig ‚Hoeberlein. — Schloſſergeſelle 
Richard Vernhard Rosner und Rofalie Adıviga Kam- 


41 J. 9 M. 


roweske. — Schuhmachergeſelle Adalbert Belgard und 
Emma Eliſabeth Bahr. — Innungswaler Paul Friedrich 
Ladenberg und Maria Elifabeth Sommer. — Schmiede 
geſelle Friedrich Wilhelm Muſchelewski und Olga 
Margarethe Kaiſer. — Sämmtlich hier. — Schiffs- 
zimmermann Carl Julius Schneider und Anna Adel- 
gunde Renate Glodde zu Heubude. — Tiſchler Auguft 
Burandt hier und Beriha Emilie Klatt zu Kartowo. — 
Klempner Albert Steciniewski und Johanna Auguite 
Golumbiewski zu Ohra. — Arbeiter Leo Wisniewski 
und Tecla Paczkomshi ju Plywaczewo. — Tiſchler 
Rudolf Franz Rofe und inna Schultowski ju 


Narienburg. 


Heirathen: Bureau-Diätar von der Intendantur des 
17. Armeecorps Paul Dorow und Ida Gericke, geb. 
Jahn — Kaufmann Arwed Tetzlaff und Martha Hintz. 
— Bote Franz Hallmann und Louiſe Krauſe. — Maurer 
polier Albert Böſche und Anna Kolinski. — Tiſchler⸗ 
geſelle Johann Butt und Olga Krüger. — Arbeiter 
Fran; Arendt und Martha Ligmanowski. — Arbeiter 
Albert Grell und Thereſe Richert. — Arbeiter Rudolph 
Kopitthe und Amanda Liedtke. Sämmt ich hier. 

Todesfälle: Keſſeiſchmied Rudolf Dargatz, 25 J. = 
S. des Bäckergeſellen Augufi Gintel, 12 W. — S. des 
Arbeitars Rudolph Kendſior, 4 W. — T. des Arbeiters 
Johannes Nötzel. 2 M. — Witwe Anna Caroline 
Scherowski, geb. Doß, 54 J. — Gaſtwirth Martin 
Eduard Lahde, 56 J. 10 NM. — T. des Malergehufen 
Sigismund Meiykowski, 7 D. — T. des Arbeiters 
Otto Ruſch. 17 Tg. — T. des Kausdieners Fermann 
Haushalter, 2 W. 


Standesamt vom 1. November. 

Geburten: Oberfeuerwerker im Fuß -Artillerie-Regi⸗- 
ment v. Hinderſin (pomm.) Nr. 2 Carl Schumann, S. 
— Heizer Albert Kotke, T. — Arbeiter Ludwig Zriebull, 
S. — Schneidergeſelle Nax Link, S. — Maurergeſelle 
Paul Materna, T. — Schuhmacdermeiſter Friedrich 
Dominke, T. — Maler Franz Bariſch, T. — Schuh- 
machermeiſter Arthur Neumann, S. — Scchmiedegeſelle 
Mathias Krauſe. S. — Maſchinenbauer Florian 
Borowski, T. — Arbeiter Franz Kaczor, T. — Müller- 
geſelle Cari Frieſen, T. — Unehelich 1 T. 

Kufgebote: Kaufmann Iſidor Schuſtan und Emma 
Markus, beide hier. — Arbeiter Ceo Knuth zu Bietowo 
und Marianna Peha zu Pinſchin. — Zimmergeſelle 
Auguſt Rudolph Hamſtengel zu Schöneberg und Janna 
Julianna Wilhelmine Peters hier: — Maurer Michael 
Gulgowski und Chriſtine Grjona zu Koslinka. — 
Arbeiter Johann Korda zu Lunau und Maria Bieletzki, 
geb. Kleinſchmidt, Dalwin. — Arbeiter Auguſt ars 
bier und Bertha S zu Zuckau. — Arbeiter Pau 
Eduard Fran; Jantzen und Martha Auguſte Podſchelni, 
beide hier. 

Keirathen: Militäranwärter Franz Schüßg und 
Martha Perſchau. — Malergehilfe Karl Kobus und 
Ida Hewi. — Schmiedegeſelle Otto Müller und Marie 
Gröning. — Tiſchlergeſelle Paul Roſin und Bertha 
Herrmann. — Arbeiter Peter Wohlgemuth und Bertha 
Fohſe. Sämmtlich hier. — Zimmergeſelle Fritz Hoff- 
mann zu Hochſtrieß und Helene Makul hier — 
Kaufmann Julius Rehra zu Danzig und Helene Schwedt 
zu Neuſtadt Weſtpr. 

Todesfälle: Rentierstochter Edith Gertrud Stengert, 
22 J. 7 M. — Frau Renate Schwartz, geb. Moeller, 
— Frau Marianna Wallat, geb. Butowszhi, 
— Wittwe Marie Wiemer, geb Klink, 
63 J. 7 M. — S. d. Rangirmeifters bei der königl. 
Eiſenbahn Adolf Heß. 12 W. — S. d. Schmiede ⸗ Schirr · 
meiſters Robert Briezinski, 7 W. — Zrifeur Friedrich 
Chriſtian Theodor Lietz, 63 J. 8 N. — Wittwe Doro 
thea Kenriette Ziemann, geb. Poltrock, 75 J. 7 N. — 


Arbeiter Albert Hanſel, 60 3. — Witwe Emilie 
1 geb. Podach, 74 J. — Unehelich; 
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Danziger Börſe vom 1. November. 
Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 

Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 689 Gr. 
120 M, heilbunt 692 Gr. 135 M, 734 Gr. 140 M. 


745 und 747 Gr. 144 KH., hochbunt 761 Gr. 146% M. 
Ki Gr. 1471, AA, weiß 761 Gr. 147 M., roihbunt 


Gr. TE „M, roth 747 Gr. 141 M. 750 Or, 
144 M, 761 Gr. 145 M ver Tonne. 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 708, 
714, 732 und 738 Gr. 137 M, für ruſſ. zum Zranfit 
735 und 747 Gr, 103 M. Alles per 714 Gr. per To. 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 650 u. 656 Gr. 
129 M, 668 Gr. 132 668 und 671 Br. 135 M. 
Cyevalier 650 Br, 136, 680 Gr. 141 M per Tonne. — 
Hafer inländiſcher weiß 119 M per To. bey. — Linfen 
ruſſ. zum Tranſit Keller- 245 M per To. gehandelt. — 
Leinſaat ruſſ. Steppen- 225 M per To. bez. — Mohn 
ruſſ. zum Zranfit 380 M per Tonne gehandelt. — 
Weizenkleie grobe 4,35, 4.37½ M, feine 4,171, M 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie 4,45, 4,50 N 
per 50 Kilogr. gehandelt. 

Getreide- Beftände erciufive der Danziger Delmühle 
und der Großen Mühle am 1. November 1899: 
Weizen 9474 Tonnen, Roggen 1614, Gerſte 1681. 
Hafer 891, Erbſen 263, Mais 80, Wichen 53, 
Bohnen 71. Dotter 128, Kanfſaat 111, Oelſaat 
526, Lupinen 75, Leinſaat 20, Linſen 706, Firſe 65, 
zu 51, Senf 35, Buchweizen —, Anis —, Sera- 

ella 74. 
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Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 

R Amtlicher Bericht der Direction. 

452 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schiachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäſtete — > 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M. 
d) gering genährte jeden Alters 48—50 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— M; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 47-50 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren — M; e) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärſen 
— M, d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 48—50 M,. 
e) gering genährte Kühe und Färſen 45—47 M. 

1725 Kälber: a) feinfte Maſtkälder (Dollmilchmaſt u. 
beite Saugkälber 74—76 M: b) mitilere Maſtkälber 
und gule Saughälber 71—73 M; c) geringe Saug- 
kälber 62—68 M; d) ältere gering genährte (Freier) 
40—43 M. 

1646 Schafe: a) Maſttämmer und jüngere Mait« 
hammei 61—64 M; b) ältere Maſthammel 53.57. UN. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44—50 M; d) Kelſteiner Niederungsſchaſe (Lebend; 
gewicht) 24—29 M. 5 

9705 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis Er ‚2/4 Jahren 
47 M; d) Käſer — M; c) fleiſchige 45—49 
AL; 338 entwickelte 42— 1 M; e) Sauen 40 


bis 4 x 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Vom RNinderauftrieb blieben ungefähr 
200 Stück un verkauft. 

Kälber: Der Kälberhandel geftaltete ſich langſam. 

Schafe: Bei den Schafen fanden elwa 300 Stüch 
Abfagß. 

Schweine: Der Schweinemarkt verlief ſchleppend 
und wird Raum geräumt. Die Ausfuhrſperre iſt heute 
früh aufgehoben worden. 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 31. Oktober. Wind: W. 
Angekommen: Argo (S.), Cockram, Hull, Güter. 
Geſegelt: Mountpark (SD.), Putt, Wismar, leer. 
Den 1. November. 
Knkemmend: 2 Dampfer, 1 Schleppfug. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Berlag von f. L. Alexander in Danzig 


— 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
in llichüttstegiſter hiTbe«: der unter Nr. 709 ein Die Bahnhofswirthimait „ Keari Weſtyr. foll vom 
e ee in ama „Nordbdeutſche Credit- 1. Januar 1900 und die in Mor o chin vom 1. April 1900 ab 
anstalt“ mit dem Sitze in Königsberg i. Dr. und mit je einer anderweit im Wege öffentlicher Aug echreibung verpachtet werden 
weigniederlaſſung in Danzig, Stettin und Thorn beute Nach- Die Dergebung erfolgt ausſchließlich auf Grund ſchriftlicher An. 
ehendes eingetragen worden: 3 e gebote, Die Bedingungen. welche, gleich den Vertragsbeſtimmungen 
a. Spalte 2: In Thorn iſt eine Zweiganſtalt mit der Firma bor der Abgabe des Gebotes Unterſchriftlich vollzogen werden 
„Norddeutſche Ereditanftalt, Filiale Thorn“ errichtet. müſſen, ſind Nen poit- und gebührenfreie Einſendung von 50 Pig 
b. Spalte A; Der Kaufmann Robert Kan in Stettin iſt aus von unſerem Rechnungsbureau zu belieben. 
dem Boritande ausgeſchieden; ſtatt ſeiner ift durch Beichluf] Die Angebote müſſen bis 
des Aufſichtsrathes vom 11 0 Dorfe e Freitag, den 17. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
eee ICE een poſtfrei dem Vorſtande unferes Centralbureaus vorliegen. 
In oper Generalverfammlung vom 5. Oktober 1899 ift in Ab⸗ Die Oeffnung und Bekanntgabe erfolgt zu der angegebenen 
nate put des $ 3 des Statuts beſchloſſen, das Grundkapital um e e e e am Olivaer Thor, 1. Stockwerk. 
lionen Mark durch Ausgabe von 2000 auf den Inhaber Danıig, den 30. Oktober 1899. (13987 


ius Der Diindeftbetrag, für welchen die Actien agen ev Königliche Cifenbahn-PDirehtion. 
n 


Polyphon 
Selbslspislende G a | 
Husikwerke. ke 5 
zum Preise von 
MK. aufwärts 
liefern gegen 
Yonatsraten 


Unser 


Nriharhls- Auweg 


allen Aihelungen unjeres Lagers 


besinnt (13999 


Montag, den 6. November. 


Eoubier 8 Barck, 


76 Langgaſſe 76. 


ſſettrisſſrte Sindermild! 
Nach ärztlichen Gutachten zur Zeit 
Iunbedingt beſte Kindermilch Danzigs. 


Den vielfachen Wünſchen des Publikums entgegenkommend, 
habe ich mich trotz der nicht unbedeutenden Koſfen der Neu- 
anſchaffung eniſchloſſen, im Intereſſe meiner Kunden ½ Citerflafchen 
a 10 5 einzuführen, eine Neuerung, die inlofern von großem 
Werthe it, als durch fhnelleren Verbrauch der kleinen Portionen 
immer wieder von der Luft nicht berührte Milch in Anwendung 
kommt, Halbliterflaſchen wie bisher & 20 3. Der 1. 485 


d, iſt auf 3 a dae Den Inhabern an * L A 4 Bekannima hun g. 

: Marz der Beyug einer neuen ie ü 
— von je 1000 Mar Sum Kurſe von 116.% eingeräumt. Behufs Derklarung, der Geeunfälle, welche der Dampfer] Separat gelegener (13568 
Gleichteitig find die 98 4 und 25 des Gtatuts bezüglich der Forms Brunette“, Capitän Ni Dam en * Frisir 3 Sal on 


2. November 1899, Vormittags 11 Ubr, 


ER tur Generalverlanmiung ane bekannt gemachten in 198 Geihäitslohale, Pfefferſtadt 33-35 (Hofgebäude), 
interlegungsftellen oder die Beſcheinigung ein ie 4 
2 ihm erfolgte Hinterlegung von Actien bei dem Vorftande der Danis, den 1. 6 ER, (13992 


Kleie Verſteigerung. 
Mittwoch, den 8. November 1899, Vormittags 10 Uhr, findet 
im Magazin IX am Kielgraben öffentlicher Verkauf von Koggen- 
hleie, Fuhmehl, Brobabfällen, Haferſpreu ſtatt. (13922 
; Proviantamt. 


„Bazar 
fir den Baterländiihen Frauen⸗Vertin. 


Sonntag, ben 5. November, von 12 bis 2 Uhr Mittags Concert, 
von 3 bis 8 Uhr Nachmittags 
Concert zu Anfang. 


Montag, den 8. November, von 11 bis 2 Uhr Mittags, 
Wee „von d bis 8 Uhr Nachmift. Concert. 


Entree 50 3. Kinder 25 3. Montag Vormittas frei. 
Dienſtag, den 7. November, Dormittags 10 Uhr: Derlooſung. 
Das Comité. a 13708 


Kaiſer's Kaffte 


ist der beste L 


Kohlenmarkt 24, 


vis-a-vis „Danliger Hol, 
Bau-Artikel-Fabrik A. Siebel. Düsseldorf 


— . 9 


A. Siebel's Patent · Asphalt 


t iſt, 
einen mit eine Dorſtandsmitgliede oder mit einem Aren 
rokuriſten die Firma zu zeichnen. „63688 


1893. 
Königliches Amtsgericht X. 5 


Herrſchaftliche Mobiliar⸗Auctio 


im großen Saale Hotel zum Stern. 


Donnerstag, den 2. November, Bormittass von 10 Uhr ab, 
gerſteigere im Kuftrage 
1 e ee lee e Piat 2 nußb. Paradebetigeſtelle, 
2 nud. Bettgeſtelle mit Matraßen, 5 te nußd Trumeaurſp, 
mit Stufe, 1 Kronpr.-Blüſchgarn., 1 Kepoſ. mit Tomb.) Reltaur., 
12 mah. Gtühle mit Rohriehnen, 1 nußb. Buffet mit Grund- 
Schnigerei, 2 nußb. Szulen-Klelderſchr., 2 do. Bertikoms, 
1 Küchenglasſchr., 1 dh. Bertikom, 1 bh, Gophatifh, 1 map. 
I.thür. Kleiderſchrank, 1 Betigeft, mit Matratzen, 1 Schlaf- 
opba mit Plüſchdezus, Wieneritühle, 1 mab. Dfeileripiegel, 
ea Arbeitstiſch, 1 Gtehpult, 1 Tombank, 2 Speiſe 
aus tiehtiſche, 12 Gtühle mit Nohrlehnen, Bücherſchrank⸗ 
lei Gaufeufe, lg, eig 1 ki. Ritterfopha in Blüfc, 


ar . RAS 4 . 
on heute ab Niederlagen bei Herr 8 
Langermarkt 33, und in Zoppot bel Herrn eee 
* überalihin nach außerbalb Berfand. 
ähere Auskunft ertheilt 


Dominium Maczkau bei Danzig. 


J. Gurra. 
r — 0 1 
1 
® 


APOLLO 
Inbaber Arthur Gels. 
Donnerſtag: 


in And in tagten 


un 


Übstweine 
Apfelwein, Johannisbeermein, 
Heibelbeerwein, Apfelfect, mit 
- eriten Preiſen ausgezeichnet 
empfiehlt 4674 
Kelterei Linde, Wstpr., 
Dr. J. Schiimann. 


Tügl. friſch. Theeconfect 
empfiehlt die Conditorei von 


Paul Zimmermann, 


feıleripiegel, 2 feine Teppiche, 4 Oelgemälde, Nachttiſche. 

efhtiihe mit Marmor, Regulateure, Sophatiſche, PBortiere 
mit Stangen, Kammerdiener, Kauchtiſche, 1 Ritterfopha, div. 
Küchengeſchirr, 1 Kinderwagen, 1 Ruhebeft auf Rollen, Imap. 
Spielliſch, 6 Beſtgeſtelle mit Sprungfedern, 1 Betiihirm m. Gard., 
1 Schiebebeitgeſtell mit Sprundfederboden und Keilhkiſſen. 


wozu einlade Dlazeski. Auctions-Commiſſarius. 
F von 9 Uhr ab geftattet. Die Auction und doe wegen, feiner Güte und, 17 75 beionderen 12853) Bortehaifengafie 5, 
Gekaufte Möbel können aufbewahrt werden, (13876 ohlgeſchmackes in keinem Haushalt fehlen. CCC 


Jede Hausfrau, welche bisher noch nicht Deranlaſſung 
enommen hat, einen Deraleich mit Kaiſer's Kaffee anzu- 
tellen, wird treue Kundin werden, wenn dieſelbe zu einem 
Derfuh übergeht. — Empfehle meine i 

Kaffees geröſtet 
per Pfd. Me. 0,70, 0,80, 0,90 bis 2,10. 
Noh Kaffees 
per Pfd. Mk. 0,60, 0,70, 0,80 bis 1,50, 


Man achte genau auf die Firma 


Acubana’s, Arocala’s, Gummiväume, Palmen und 
Topfpflanzen. 300 Meter Blumen-Guirlanden. 


Neu! c Neu! 
Eine Viertelſtunde in der Unterwelt! 


Das ganze Lokal wird vollſtändig verdunkelt. 
Hierſu Lichteffecte aus dem Laboratorium des Kunſtfeuerwerkers 
. Herrn Kling. 


Berftärktes Concert. 


Pjerde zun Schlachten kauft 
©. Heldt, (6744 
Johannisgaſſe Nr. 12. 


Auction 


auf der 


Oberförſterei Stangen walde Weſtpr. 


Mittwoch, den 8. November 1899, von Vormittags 10 Uhr 
b, werde ich im Auftrage des Königl. Oberförſters Ferrn 
ernard wegen Aufgabe der LCandwirihſchaft an den Meilt- 


d. a.. Markthalle St. 151,152. 154 
ein P. Deer, Fiſch- u. Krebsverſ. 


enen ene 
es 
Ortsverbandes der Ddeutiſchen 


(Roh- und Blauihimmel), 9 aute tragende Milchkühe, 2 trad. 

Kiesen, 1 gehörten Zuch bullen, 1 kleinen Bullen, d Kuh hoch. DR * | Entree 25 3: Anfang 8 Uhr. (6708 

linge, 3 eee Säue, 5 Cäuferfänmeine, 1 Glodhengöpeimerh, Ni kr N echt ff Gemeohvereine 1 E F RENT Er 
endreſchmaſchine. ächſelmaſchine, 1 Rübenichneider, gu Danzig, 

i üge, ‚2 Arbeit n mit Zubehör, 1 Arbeits- Donneritag, den 2. N ber, W € Rg g 

diverfe Pflüge, Eggen, 2 Arbeitswagen mit Jube e Danzig, Asse . 1B L am en. 


itten, 4 Di iſtein'ſche Bulfermaſchine, 1 Bade⸗ 1 N 
ſchlitten, 4 Miichkannen, 1 Holſtein'ſche ermaſch Berg btice Uhr, 9 


(Schuhmachergewernhaus). 
Tages-Ordnung: 

1. Bericht der Reviſoren pro 
3. Quartal. 2, Beſprechung über 


Dlinaertkor 10 
Jeden ek bei freiem ER 9 


= Kaffee⸗Concert. = 
Friſche Waffeln. 


Holfmarkt 17. Altftädt. Graben 19/20. 
Dirſchau. — Marienburg. — Elbing. 


Größtes Kaffee -Im port-Geſchäft Deutſchlands 


ündi ® * li v icht ſtatt. 011 en ö ö 
nn a Aenne im direkten Verkehr mit den Conſumenten. einer Betition, 4. Geſchäftliches. Anfang 4 Uhr: Ende 10 Uhr. 
8 35 7 Um zahlreiches Erſcheinenz bittet Sonntag: Großes Militär - Concert. Entree frei, 
Danzig, Frauengaſſe Nr. 18. Der Ortsverbandsausſchuß. 113965) Carl Ir. Nabowsku. 
10. Ziehung d. 4. Klaſſe20 1. Kgl. Preuß. Lotterie. — — 600 410 zen 10. Ziehung d. 4. Klaſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterie. 152 % 105 Mor 3% 000 67 400% 1% 88 
Ziehung vom 81, Otleber 1809, vormittags. 0 1 Ziehung vont 81. Ollober 1899, nachmittags. 138 536 (1000) 808 900 110088 0% (900) 152 432 35 545 
Nür die Geiwiung über 220 Mark find den deſreſſenden Aon en 110 989.696 72 74 8 DIS % 1m1000 due die Gewinne über ZEV Mact'ſind den detrefende 15007 dis 760 62 853 910 
Nummern in Parentbele beigefügt 56 489 71 91 ‚726 ao 59 105 228 51 1900) Su «19 7a Nummern in Klammern beigefügt £ 120363 400 021 724 976 10 45 (3000) 82 102 202 10 
Dine Gewehr) i b 12 00) 10 1 70 85 6 0 J rat ala Se: (Obue Gewähr.) 5 (5001 447 83 605 28 85 832 981. 122020 89 159 399 664 706 
3.124 85 61.870 482 TI 517 84 709 II. D 907 40.10 1065.86 | 909 49 [10001 488125 (800) 76 240 S 312 94 76 6 1200 F . > m:n0ıe 2aB-00 Tr BLL 88 
170 810 28 50 49 (800) 008 47 76 808 6 925 74 2112 BL 457 600 11000) 2 10001 940 78 11000) 1018 47 556 088 73 784 823 981 10% W 128044 248 60 77 311 
Di Be Ed J 008 47 76 808 6 925 04. 20 40 50 7 ele 98 2% f Bai 06 729 75 878 07 87 137105 n a 47 184 269 70 (8001 445 92 804 916 | 085 1800) 785 882 00 126165 (1000) 277 61 AST 17 
e ER, Ts 4006 3 00 320 443 LB00) 626 05 839 00 980 16119 308 (00) 24 408 
r Br’ 67 Cs 20.06 799 Bda De 200 75 98 400 41 789 519 72001 fl 8b 2 801 501 448007 | 83 57 530 978. 12B0IT 79 213 Sau 80 (800) 78 ATi (9000 a8 
8100 351 1300] 54 9000 103 466 81 (1000) 50 41 734 130189 90 508 70 (1000) 660 757 181940 184 228 308 653 61 52 309 18 432 (300) 56 549 64 714 (30007 99 901 40 050 8 ö 
1012 20 588 01 787 806 86 1100 07 95 325 | 4,04 98 132006 67 95 165 227 448 65 (500) 516 5 00 % 83 40 25 84 570 729 GL 83 879 94 (3000) 058 130113 11000] 305 436 518 65 799 649 78 131041 829 
ale 8 8 | 796.206 13050 89 20T am aan Laden 12 130 48858 TÜR e @ 826 28 182041 185 [00] 565 06 
RR 1 2 18000 148 13000) 38 DA 208 De , 8 „ e g 1718 1 l 1100 & 858 85 7 8 a 001 (300) 188 88 [8000] 402 86 (500) 87 88 &5 589 88 101 | 44, 68 fande an 702 805 04 1850 759 , 870% 
5 383 (500) 479 699 765 (300).01 910 88 13000 14008 131 | 190,875 90 014 e 137108 339 en (1000) 87 558 85 782 4 33 887 1200 448 590 618 77 (200) 787 997 58.54 20194 308 | 10,89 634 707 846 949 188279 306 434 501 (300) iO Lad 
8 15001 08 481 37 42 85 518 700 [1000] 44037 403 8 10 | 188008 80 6. 38 506 02 46 661 607 8 188166 20 4 2 8 l 00 18110 218 3 430 100038 6 150 350 565 eis | 192 208 538 06 dh 76 00 70 28 187008 112 200 64 68 814 
11000 37 88 575 617 754 91 100006 240 45 551 784 aug.gz | 548 S78 97 700 002 KR) e 183 , den 90 197 (0) 20 51 40 1900) 24 49 400 698 809 21 34 974 188062 142 296 329 431 513 089 
902 69 17013 C1000 184 202 309 71 770 1823 300 40 720 140095 163 252 84 480 [300] 740 92 808, 141224 (1000 688 832 18017 197 221 49 325 02 436 565 619 13000) 840 909 09° 130817 71 74 418 535 [500] 609 1500] 14 818 
8 0 4 00 0 9 (300) 18092 212 21 80 425 85 507 Ta) | 39,775 E76 n 146 SE 40T 92 DE2 940 6 (100080 521 803 98 588 10178 04 492 701 48 140118 81 «78. [1000] 854 72 90 14100 14 225 SB 
ö . 8 00 2 143210 319 dae 758 064 244008 IT 111 26 346 6 [10007 8 20007 111 235 302 414 87 032 819 75 9 21010 GO 08 470 585 62 628 80 142097 125 81 201 934 578 682 102 
\ 22 189 27 860 462 (1000 668 21009 66 215 425 78 15000 435 [300] 836 [1000] 97 90 148021 542 TI 82 86 465 301 66 442 74 549 609 [500] 784 901 (1000 22039 176 | 800 905 (500) 9 14 (300) 61 518 54 724 887 972 144158 
818 Gr 778 (1000) 820: 1300). 49.900 50 22008 157 34 agı S „LEUTE 277 304 86 416 22 [00] D50 4 Di DE 14738 806 50 413 98 881 60 87 711 23016 201 459 591 98 726 2408 | 99 955 87 148130 40 (500) 670 [300] 800 94 140 4% 
04 50 be J 3801 17 198 221 806.97 022 34 707 46 880 | 858 78 400 101 2 26 40 N 60 4% 758 [6000) 96 22T 356 545 (3000) 66 (3000) 78 677 814 27 (500) 981 48 70 | 19 52 713 (1000) 55 905 247013 (500) 109 384 497 99 148000 
36 004 70 24086 61.149 210 56 (500) 416 GB 781.978 u0gz | 9er K 730 880 992 1500) 26005 197 281 34 803 26 483 721 892 20110 (500) 232 467 | 558 608 880 05 078 (900 140108 11 328 96 (3000) 506 80 
41 09 228 707 200% 849 [3000] 97 27% 365 616 93 744 150134 75 272 387 40 517 GL 151106206 588 19001 607 675 710 871 27102 4 680 766 884 80 76 28017 240 492 2 
BB 0 42 0 10 80% 704 20008 21 278 | 606 1300) 769 (1000) 850 60 064 182028 39 68 135 207 300 742 60 944 20088 151 818 809 10 180060 241 881 442 801 (80001 997 151026 117 TR 
707 905 12 67 75 | 1 316-788 94 1 40 00 806 424 518 58 82 [300] 789 30052 100 358 94 578 85 159 818 89 920 08 31049 70 228 61 836 40 525 0 (10001 755 984 152007 276 80 6 
30010 186: 1500 341 444 88 510 68.81 687 (10001 727 % | 900 7 154005 28 4% 001 751.809 988 1081er 89 97 30 &30 321 37.55 08 85 (1000) 403 (500). 85 587 670 708 (300) si | S18 Gl4 45 [50ON 746 858 008 ABIRO [100] 220 9a 06 SUB 
851 75 31084 132 214 358 728 86 888 54 all ma 48. 441 308 703 941 55 15077 78 207 586 88 61 167088 150 86 90 (300) S117 83 61 210 403 571 906 38066 13000] 549 | 78 607 86 822 908 note 167 (500) 79 [10 000) 89 3 
632 712 36085 102 20 83 77 254 5 [000]. 83 106 297 501 Ge 168% 164 74 TB 202 (300) 94 368 0 GIB 74 &3 700 886 "34005 45 56 98 110 43 205 810 62 70 . 97 186005 3 
4016 478 018 89 720 910 0 e 1 0 5% 45018 1800 241 418 080 1000) 607 (500) 28 762 840 992 38012 197 1800) 304 420 | 197 [3001 339 401 48 TE 0 778 dis 38 187117 
2 1 . 0 % en 2 70 (3100 8 - 1000] 511 38 97 099 36023 ( 84 95 170 90 92 220 94 (300) |.309 497 dec 680 Bus BT 88 5, möge bs 00 205 450 058 50 
46 1 8GB 080 3 216 77 88 901 772 907 ( 9 100005 162 255 78 851 62 415 587 601 58 01 con 33 r 800 45 58 150290 94 358 66 516 073 
il 19 364 78.88 413 05 804 36 00 008 (MM) TI BIC, WANT | gar A1@A00ı 2 410 200 age zu 58 Ra a5 Laien ITS 082 71 98 302 50 338 97.588 G55 61 78 759 TO U74 [800] | „100202 AG1087 Due a1 Sur 48 00 77O 802 mmasz 814 
0 m ge 58 776 808 r oc) 181 202 458 07 [5007 745 eie ars ende 134 (500) 310 500) 65 40% 77e 86 Bi 08 29054 196 314 72 437 [10 000) 48 776 81 82 408 536 778 [1000) 842 944 163048 (5001 141 55 805 
n i d d 6 db Gebel 89 Cid 541 nis. % e 204 SO. (5007 DBA BB ası SS 48 0 [1006] 168268 288 0 380 602 807 919 (MMO) 4% 66 41000 112 up | 357 71 52 81. BT 945 1264011 (no) 47 189 39 210 74 (00) 
e aan 0 J il 8% 4 | 309.508 US g ia Ma Oaa ac. La 70 281 44 99 4900 @8 00 84 (900) 709 88 84 98 881 59 015 4210 24 98 0 | 325,530 758 E76 82 99 (00 A444 63 SIT 00 70 704 905 
8 88 952 600 44018 70 76 1m 29 6 00 0 600 0 710 | 75,784 88 13007 800 1900) 75 167002 208 70 351 TI 450 (300) 401 527 729 [1000] 900 43282 438 505 (100) 19 or 724 | 186007 100 380 00 „ 100% AGTITB 334 433 517 (8000) 816 
44 657 956 78 6006 186 84 2067 244 496 Cle TIL 80 ran | 655 TE 908 l 1% l 00 80 98 e 80 ee 506 AB 34 50.69 831 75 8 572 689 64 785 91 849 972 76 (87 (8000. 18088 60 122 201 23 390 40, 054 882 006 75 
468 512 50 750 95 00 823 913 [3000] 48004 202 42 400 110007 > 717 181 109% 3 % 452 506 670 711 7 881 Br en 2 518 10 200 [15 000] 65 | 160160 287 [1000 667 779 804 41 1800] 79 924 9 
4 7 7 9 ar 0 rn ven 0 4 17 € 5 7 4 7 25 217 5 
1 655 KM) an 78 118 2u 87 08 516658 90 (BO) | 1TOOID 20 47 108 24 57 394 03 0, [6000] 3 505 ara 5 4017 1858 5 4 Mi = 120100 1953570 gun m mm 835 4 ca, Gr b 22 
2 | 84 237 52 024 (500) 74) 5 1700 100 b d 07 7a 6 (300) 761 617 48972 133 57 89 389 0% 778 80 (500) [5000] 78 0 17 3002 314 318 789 99 818 97 al 174058 78 
50164 92 207 398 71 (1000) 79 516 78 1300] 657 758 BAOIL | 100 240 347 4% öl 78094 144 248 310 453 (1001 608 755 


55071 296 2 97 487 90 500 18 [500] W 31 640 705, 3 77 Fa 9 178 


8 4 1806) 0 31 6A 8 2% e 172 l 506 890.57 (Je 17420 
7 5 1 0 8 a 7 Mm ri 75 N — 4 
1063 77 111 01.345 409 47 574.807 Sol 67.88 [00 BED | gu 494 514 06 772 828 64 Trachs 20 401 288 . % ATOM 54 100 405 653 82070 81 354 460 87 578 dig 8 208 40 8300 20 176% 417 (3000) 505 14 Tas 808 938 17705 17 206 


„Aoianag abe ur“ 


snkunſf Bunnaß acuamalpfaa ſpifüm . anni 


300) 4 20% 870 41 44 18000] 55 61 507 638 TO 1500) 8% 70 1970 5 870 18 = a A 0 87 6 1m 
, It ee ar 2 , Sem resm am ar na vu Arm 
24.055 5 i 7 1 5 5 15 AL 5 
728 911 id, (00 287 4% ell 1000 Brise 6 A7DOSS 59 02 bibel] 124 (800) 08 886 [8007 oil 806 Us Dos L5000 88 au (3000) 515 725 STORz Du 165 200 M 46 | °® 180064 (10 000) 335 77 4 (00) 009 808 1800) 9 908 
94 439 883 023 86 89 51 (500) 70 de 1 505 54 a a Be U der es es 4a) 608 308 G0 2.343 408 514 064 887 902 78 (800) 99 ol bes nene 37 io 240 516 Te GAR T76 [S00) 83 807 2 20 sun 
64 150 012 (500) 47 WANT 78 872 80 09 106 050 750 01 BIO | 18M048 105 Bil 1 41 70 708 55 64 _ 188021 [8000] a > 922 zie (500) 206 SIT 446 76 579 78 644 TIL 50 80 188058 
501% 211 30 321 (3900) 408.85 94 847 008 85 6120 994 | 136 54 206 361 470 Re 9815 1844 a2 47 02 81 620 259 07 386 681 12 41104 248 86 420 BIB 966 [500] 24 148 236 [300] 80 A8 40 SAT 784 9% 18.4010 109 Na 
9 99 507 659 (1000) 68 80 752 80 62008 121 207. 380 D70 088 n 1 40 J ARBI N ch 405 840 (5003 7 42 341 K 94 472 77 716 [300] 68297 1500) 496 567 527 60 80 802 964 188108 376 409 (1000) 82 747 (300) 1 
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12 64007 197 39 [3000] 563 81 090 (000) %%% 40 d 0 g 186.490 4a TB O0 Mi SO . J 10 4 400 S 723 St 009 55 [200] SD Ates n e (1000) 648 ( 
80 4% 50% M WO 11000) 62 1600) 432 1300) 57 774 SR 70 88 % 10142 ST 5 4 TB 580 00 1 299 03 5 700, os 014 sg 0 18 497 6 J d 120) 21 094180008 107 4 0 W. 48 4000 
1 34.08 770 (300) 355 (300) 07 91s 36 79 8% 400 42 74 80 | 13900) 958 00235 21 55 84 463 99 (1000) das TEL SB 64% 663 [300] 64 65 86 823 87 (3000) 988 
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